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Der W ettbew erb  für eine K re issp arkasse  in H alberstadt
Zu dem Wettbewerb für eine Kreissparkasse in Halberstadt waren 47 Entwürfe eingegangen. Erster 

Preis: Architekt Alfred Broesicke, Halberstadt; zweiter Preis: Architekt Horst Schaaf, M agdeburg; dritter 
Preis: Alex Sieges, Staßfurt-Leopoldshall; ein Ankauf: Architekt W alter Schmitzer, M agdeburg; ein-weiterer 
Ankauf,: Magistratsoberbaurat Reinhold Mitt'mann, Berlin. . D ie  S c h r i f t l e i t u n g

Erster Preis: Architekt Alfred Broesicke, Berlin

Ansicht H auptm an n -Loeper-StraO e
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Erläuterung des V erfassers
Bei der Planung wurde besonderer W ert auf eine gute städte­

bauliche Lösung gelegt. Die bestehende Bauflucht an der Haupt- 
mann-Loeper-Straße wurde eingehalten und bei der Anlage der 
Kassenhalle größte Rücksicht auf die vorhandenen Gebäude mit 
ihren Gartenanlagen genommen. Von einer zentral gelegenen 
Kassenhalle, die zwangsläufig Oberlicht und große Spannweiten 
erforderlich macht, wurde auf Grund der im Vierjahresplan vor­
gesehenen Eisenersparnis Abstand genommen. Der von der Ver­
waltung gewünschte direkte Zugang für das Publikum vom 
Undenweg aus war für die Lage der Kassenhalle gleichfalls mit­
bestimmend.

Die Anordnung des langgestreckten Kundenraumes mit den 
erforderlichen Sitz- und Schreibplätzen, sowie, der Zugang zu

dem Kundentresor und den sonstigen Nebenräumen wurde so 
getroffen, daß ein reibungsloser Publikumsverkehr in jeder Hin­
sicht gewährleistet ist. Das gleiche gilt für die Büro- und Kassen­
räume, die sämtlich untereinander verbunden sind, so daß der 
Kundenraum nicht durchquert werden braucht.

Die Gefolgschaftsräume, verbunden mit einem großen Frei­
platz, liegen gut erreichbar im Untergeschoß.

Die bei dem vorliegenden Prospekt vermiedenen großen 
Spannweiten lassen eine Ausführung der Unterzüge und Stürze 
in Beton zu. Die schlichte äußere Architektur des Hauptgebäudes 
wird lediglich durch den Zugang zur Hauptkassenhalle betont, 
.während die Zugänge zu den. einzelnen in den Obergeschossen 
liegenden Wohnungen seitlich angeordnet sind. Hierdurch wird 
der Charakter eines Verwaltungsgebäudes gewahrt.
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Erdgeschoßgrundriß
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Das Problem  H eum arkt-N eum arkt in Köln Günter Ste.tza

Wohl ebensolange wie es überhaupt eine Frage der Altstadt­
sanierung gibt, besteht das Problem des Straßendurchbruchs Heu­
markt—Neumarkt in Köln. Es ist im eigentlichen Sinne nicht nur 
ein städtebauliches Sanierungsproblem, sondern mit großer 
Wesentlichkeit eine Aufgqbe, deren Lösung hauptsächlich in ver­
kehrswirtschaftlicher und verkehrswissenschaftlicher Hinsicht ge­
funden werden muß. Der Straßendurchbruch Heumarkt— Neumarkt 
in Köln stellt ein Verkehrsbedürfnis dar, wie es sich in Verbindung 
mit Altstadt-Gesundungsplänen in einem zweiten Beispiel kaum 
krasser wiederfindet.

Die Verkehrsnot Kölns geht eindeutig aus dem mit Bild 1 ge­
gebenen Altstadtausschnitt hervor, der jedoch nur einen Teil des 
Gebietes' darstellt, das bei einer grundlegenden verkehrlichen 
Umgestaltung der Kölner Altstadt überhaupt in Rechnung ge­
zogen werden müßte. Als besonders bemerkenswert muß in die­
sem Zusammenhänge erkannt werden, daß sich der Ost-West- 
Verkehr, von der rechtsrheinischen Seite aus Deutz und Kalk kom­
mend, am linksrheinischen Brückenkopf der Hindenburg-Brücke 
(Heumarkt) vollständig festläuft und einem fast undurchdring­
lichen Gassenlabyrinth gegenübersieht. Besonders beklagens­
wert ist das in Bezug auf den Durchgangsfremdenverkehr.

Es ist im Laufe der Jahre viel hierüber geschrieben, verhandelt 
und geplant worden, doch sind bisher alle Versuche und Be­
strebungen, Abhilfe zu schaffen, nicht nur allein an der beträcht­
lichen G röße des Objektes gescheitert, sondern in der Haupt­
sache auch an dem Umstand' daß irgendwelche einschneidenden 
Veränderungen (und sie müssen hier einschneidend sein) un­
absehbare und unberechenbare Weiterungen in den verschieden­
sten Wirtschaftszweigen nach sich ziehen dürften. Man mußte 
mit Rücksicht auf eine nicht völlig zu rechtfertigende und unver­
hältnismäßig starke Belastung der einzelnen kleinen und kleinsten 
Wirtschaftsteilnehmer natürlich immer w ieder von der ernsthaften 
Durchführung großangelegter Umbaupläne absehen und konnte 
sich,nur darauf beschränkerr, durch behelfsmäßige Einrichtungen, 
wie Sperrungen, Umleitungen und Einbahnstraßen dem Chaos 
einigermaßen Herr zu werden.

Die Aufgabe, eine gesunde Verbindung Heumarkt— Neumarkt 
zu schaffen, ist ¡.bereits von den mannigfaltigsten Gesichtspunkten 
aus betrachtet worden, jedoch will ich heute die Notwendigkeit 
des Durchbruchs lediglich im Hinblick auf den Straßenbahnver­
kehr und den unvermeidlich damit verknüpften allgemeinen Ver­
kehrsfluß behandeln. Ich begründe diese Verbundenheit von 
Straßenbahnverkehr und allgemeinem Verkehrsfluß mit der nicht 
zu unterschätzenden Tatsache, daß Straßenzüge mit Straßen­
bahngleisen von fremden Kraftfahrern und Fußgängern unwillkür­
lich als richtunggebende Hauptstraßen angesehen werden, so­
fern nicht besondere Verkehrszeichen von vornherein eine Ent­
lastung dieser Straßen durch Ableitung des Stromes günstig be­
einflussen. Da Köln in hohem Maße Fremdenstadt ist, muß dieser 
Umstand im vorliegenden Fall in Betracht gezogen werden. — 
Der Straßenbahnverkehr zwischen Heumarkt und Neumarkt 
wickelt sich ziemlich gleichmäßig ab und wird von 6 Linien be­
dient, so daß sich auf dieser Strecke insgesamt eine durchschnitt­

liche Zugfolge von 2,5 Minuten, in den Spitzenzeiten nur um ein 
geringes dichter, ergibt. Der Fahrplan sieht eine Fahrtdauer von 
5 Minuten vor, die auch meist eingehalten werden kann, da in­
folge der unvorteilhaften Ableitung durch die Kl. Sandkaul, den 
Elogius-Platz und die Pipinstraße die Zwischenhaltestellen voll­
kommen unbedeutend sind; der ausschlaggebende Fahrgast­
wechsel vollzieht sich einmal am Heumarkt und dann erst wieder 
am Neumarkt b zw ., umgekehrt. Hieraus ergibt sich schon die 
Notwendigkeit, diese beiden Punkte durch 'schnellere Verbindung 
in unmittelbare Beziehungen zu bringen. In der Kölner Altstadt 
ist dieser Fall leider nicht allein dastehend, daß die Straßenbah­
nen zur Vermittlung zweier wichtiger Verkehrsknoten- und Um­
steigepunkte Umwege mit zahlreichen Gleiskrümmungen durch 
entlegene tote Gassen nehmen müssen, weil die direkten Haupt­
verbindungswege vom Kraftverkehr übermäßig stark beansprucht 
sind. Hier darf sich die Straßenbahn als anerkanntes Massen­
verkehrsmittel nicht beiseite drängen lassen, sondern es muß 
ein W eg gefunden werden, bei dem die einzelnen Verkehrsteil­
nehmer —  sich anpossend und ergänzend —  au f einen Nenner 
gebracht werden. Daß bei der völlig unzulänglichen Verkehrs­
lage der Kölner Altstadt gerade für eine Verbindung Heumarkt— 
Neumarkt radikale Arbeit geleistet werden muß, liegt ebenso klar 
auf der Hand wie die Erkenntnis, daß der Straßenbahn mit Rück­
sicht auf die hohe Beanspruchung seitens Tausender von Berufs­
tätigen der direkte Weg innerhalb des allgemeinen Verkehrs­
flusses zuteil werden muß. —  Es genügt m. E., um zunächst der 
Straßenbahn und mit ihr dem allgemeinen Verkehrsfluß zwischen 
Heumarkt und Neumarkt „Luft“ zu machen, die Gürzenichstraße 
vom Heumarkt bis zur Einmündung der Antoniterstraße -und An 

* St. Agatha zu normaler Straßenbreite für Zweirichtungsverkehr 
auszubauen und an Stelle des Häuserdreiecks Hohe Straße— 
Schildergasse— Gürzenichstraße einen von allen Seiten zugäng­
lichen und übersichtlichen Platz zu schaffen, von dem aus sich 
der Heumarkt— Neumarkt-Verkehr in Einbahnstraßen aufteilt, und 
zw ar in die Schildergasse für den Ost-West-Verkehr und in die 
Antoniterstraße für den West-Osf-Verkehr (Bild 2). Es ist selbst­
verständlich, daß die erwähnte Einbahnstraßenregelung für die 
Straßenbahn und den Kraftverkehr zu erfolgen hat; bisweilep 
kommt es in der Kölner Altstadt bekanntlich vor, daß die Straßen­
bahn infolge ihrer Gebundenheit an G leisanlagen vom Einbahn­
straßenverkehr ausgenommen wird, so daß es beispielsweise in 
der Schildergasse zwischen Neumarkf und Krebsgasse schpn zu 
gefährlichen Situationen gekommen ist. Bei neuen grundlegen­
den Veränderungen der Altstadt müssen derartige Widerstände 
natürlich auf jeden Fall vermieden werden.

Daß es bei der vorgeschlagenen erheblichen Verbreiterung der 
Gürzenichstraße bis zur Einmündung der Antoniterstraße einer 
Reihe von Häuserabbrüchen bedarf, ist ebenso sicher wie die 
Tatsache, daß fast ausschließlich ihretwegen die Schwierig­
keiten einer verkehrlichen Sanierung des Altstadtgebietes über­
haupt .bestehen. Denn Grundstücks- und Pachtwerte spielen in 
der Kölner Altstadt eine geradezu unermeßliche Rolle. Es müß­
ten also —  ist der W ille , dem Verkehr zu helfen und diese 
Hilfeleistung als Anstoß zu weiterem Aufblühen der ganzen Stadt
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1 Das Altstadt-Teilstuck zwischen Heumarkt und Neumarkt in seiner heutigen Gestalt 2 Das gleiche Altstadt-Teilstuck mit der Durchbruchstraße Heumarkt-Neumarkt

Köln zu erkennen, erst einmal vorhanden — besondere und ziel­
bewußte Maßnahmen ergriffen werden, die sich mit der Grund- 
stücksfinanzierungs- und Planungswirtschaft auseinanderzusetzen 
hätten, die aber als unumgänglich zu betrachten wären, da sie 
im Sinne eines Gemeinnutzes für das gesunde Gedeihen einer 
ganzen Stadt erforderlich sind. Dieses Verständnis für die Not­
wendigkeit finanzpolitischer Maßnahmen dürfte sich dann nicht 
nur auf den Durchbruch Heumarkt— Neumarkt beschränken, son­
dern hätte nur Daseinsberechtigung mit Wirkung auf das gesamte 
zu reformierende Kölner Altstadtgebiet.

Der Heumarkt, der gegenwärtig der Sammelpunkt der Kölner 
Vorortbahnen der östlichen Vorstädte ist, bietet jetzt ein untrag­
bares Durcheinander. Ohne Trennung von Gehsteigen und Ver­
kaufsständen führen die zahlreichen Gleisschleifen' mitten durch 
den Strudel eines nicht unbeträchtlichen Fußgängerverkehrs. 
Wenn man inmitten dieses W irrwarrs das majestätische Denkmal 
Friedrich Wilhelms III. betrachtet, .so tritt die Ueberspitzung der 
Verkehrsmißstände, die zweifellos schon durch die Nichtberück­
sichtigung der Altstadt-Auflockerung beim Bau der Hindenburg- 
brücke entstanden ist, am klarsten zu Tage.

Beim Ausbau der Gürzenichstraße mit dem Durchbruch für den 
allgemeinen Verkehr bis zum Neumarkt könnte in dieser Hinsicht 
der Heumarkt ganz wesentlich entlastet werden und seinerseits 
eine gefälligere Form erhalten als er jetzt bietet.

Der Neumarkt, der heute verhältnismäßig äußerst ruhig daliegt, 
weil er eben dem Durchgangsverkehr sehr unzugänglich ist, bietet 
glücklicherweise viel Raum, um eine erhebliche Steigerung des 
Verkehrs, die mit dem Durchbruch se h r wahrscheinlich einsetzen 
dürfte, aufzunehmen. Nicht nur die Straßenbahnen können — 
wie schon jetzt — dann über vielseitige und bequeme Abstell- 
und Wendemöglichkeiten verfügen, sondern dem allgemeinen 
Verkehrsfluß und vor allem dem Kraftwagenverkehr kann hier 
beträchtlicher Raum gewonnen werden. Wenn die Straßenbahn­
dichte durch Verlängerung einiger heute auf dem Heumark! 
endigenden Vorortlinien auf der Durchbruchstraße Heumarkt— 
Neumarkt größer wird, so würde das für eine genügend breite 
Durchmesserstraße einer Großstadt absolut nicht von Einfluß sein, 
zumal die Zugabstände in normalen Tageszeiten- 1,5 Minuten 
kaum unterschreiten würden. Es gibt aber in Deutschland Städte, 
die Köln ebenbürtig sind, (in deren Hauptstraßenzügen Dichten 
von %  bis 1 Minute keine Seltenheit sind.

Daß die Durchbruchstraße Heumarkt— Neumarkt die einzige 
maßgebende Ost-West-Verbindu,ng Kölns zwischen rechtsrheini­
schem Gebiet und dem Ring werden würde, kennzeichnet schon 
das Bedürfnis nach ihr und die unangenehme Feststellung, dofi 
es augenblicklich noch keine gibt.

Insofern ist es nicht unberechtigt, sich mit dem Problem Heu­
markt— Neumarkt in Köln ernstlich auseinanderzusetzen.

W e t t b e w e r b e
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G e g e n s t a n d  

Augsburg, Altersheim 

Saarbrücken, HJ.-Heim 
Koblenz, HJ.-Heim 
Köln, Reichsautobahnzeichen 
Königsberg i. Pr., Bildwerke 

- Bremen, Bauerngehöft 
Nordhausen, HJ.-Heim 
Koblenz, Plätzegestaltung 
Stuttgart, Kleingartenanlage 

■ Trier, Bauten der Bewegung 

Boizenburg, Platzgestaltung 
Singen (Hohentwiel), Rathaus 
Breslau, HJ.-Heim 
Nürtingen, Turn- und Festhalle 
G ießen, HJ.-Heim 

Berlin, Hochschulviertel 

Olympischer Kunstwettbewerb 1940
• Von der Reichskammer der bildenden Künste bestätigt
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Ausschreibungen
Breslau, HJ.-Heim

Zur Erlangung von Entwürfen für ein Heim der Hitler-Jugend 
der Stadt Breslau schreibt der Oberbürgermeister von Breslau in 
Verbindung mit dem Gebiet 4 der Hitler-Jugend einen W ett­
bewerb aus, an dem sich alle Kammerarchitekten beteiligen

können, die ihren Wohnsitz seit mindestens sechs Monaten in 
Breslau haben oder aus Breslau gebürtig sind. Außerdem sind: 
an diesem Wettbewerb Studenten ' der Oberstufe der Bau- 
obteilung von Fach- und Hochschulen zugelassen sowie beamtete 
und angestellte Architekten der Behörden, soferti sie der An­
ordnung der Reichskammer der bildenden Künste entsprechen. 
An Preisen sind zusammen 4500 RM ausgesetzt. Die Wettbewerbs­
unterlagen sind zum Preise von 3 RM im Stadtamt für Jugend­
ertüchtigung, Elferplatz 1 a, Zimmer 12, erhältlich. Die Entwürfe 
müssen bis zum 10. M ärz bei der gleichen Stelle abgeliefert oder 
bei der Post aufgegeben worden sein.

Koblenz, Plätzegestaltung

In das Preisgericht des Wettbewerbs für die Umgestaltung; 
der Schloßplatzanlage wurde noch der Regierungspräsident 
Dr. Mischke, Koblenz, berufen. (Ausschreibung siehe Heft 46/193’ 
Seite B 1018.!

Köln, Reichsautobahnzeichen

Unter den in Köln wohnenden und dort geborenen Architekten 
wird für die Gestaltung eines Kölner Stadfzeichens an den Reichs­
autobahnen ein Wettbewerb ausgeschrieben. An Preisen sind 
insgesamt 2100 RM ausgesetzt. Tag der Einlieferung: 1. Februar 
Auskunft.erteilt: Städt. Gartenbau- und Friedhofsabteilung, Köln- 
Melaten, Aachener Str. 204, Zimmer 7.

Königsberg i. Pr., Bildwerke

Unter den ostpreußischen Bildhauern ist ein Wettbewerb aut. 
geschrieben, der den turmartigen Aufbau der im Bau' befind­
lichen Tribüne am Erich-Koch-Platz mit einem krönenden Adle; 
ferner die bildhauerische Gestaltung der Eingangspfeiler zur 
Platz zum Ziel hat. Tag der Einlieferung: 10. Februar. An Preise- 
sind insgesamt 3500 RM ausgesetzt. Preisgericht: Bildhauer Pro­
fessor Raemisch, Berlin, Professor Gauer, Königsberg, Architek
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Die Zulassung neuer Baustoffe und Bauarten
ln Heft 48/1937, Seite 1070, hatten wir die wesentlichen Bestim­

mungen der „Verordnung über die allgemeine baupolizeiliche 
Zulassung neuer Baustoffe und Bauarten vom 8. November 1937" 
veröffentlicht. Mit dieser Verordnung hatten diese Zulassungen 

i eine reichsgesetzliche Regelung erfahren, nachdem dieses Gebiet 
bis dahin von den Verwaltungen der Länder nach recht ver­
schiedenartigen Grundsätzen und Rechtsnormen behandelt wor­
den war. Der Reichsarbeitsminister hatte durch die Verordnung 
gleichzeitig den Auftrag erhalten, ihre Bestimmungen im ein­
zelnen einheitlich für das ganze Reichsgebiet durchzuführen.- 
Nunmehr hat der Minister unter dem 31. Dezember 1937 die 

„nachstehend im Wortlaut wiedergegebenen Durchführungs­
bestimmungen (IV c 4 Nr. 8612/222) erlassen, welche für die ge­
samte Bauwirtschaft von erheblicher Bedeutung sind. Baustoff­
industrie und Bauunternehmer werden diese Neuregelung lebhaft 
begrüßen, da sie dem Durcheinander, das bisher auf dem wich­
tigen Gebiet des Zulassungswesens herrschte, ein Ende setzt. Zu­
gleich sind diese Bestimmungen eine wirksame Maßnahme zur 
Verwirklichung der Absichten des Vierjahrsplans, soweit die Ver­
wendung von Baustoffen und die Anwendung bestimmter Bau­
arten in Frage kommt. D ie  S c h r i f t l e i t u n g

I.
Begriffe.

(1) Im Sinne der Verordnung über die allgemeine baupolizei- 
. liehe Zulassung neuer Baustoffe und Bauarten vom 8. November

1937 (RGBl. I S. 1177) und nachfolgenden Bestimmungen gelten 
als „Baustoff" jeder Bestandteil eines Bauwerks, an den be-. 
stimmte baupolizeiliche Forderungen gestellt werden, als „Bau­
art" die Zusammensetzung einzelner Baustoffe zu Bauteilen, an 
die bestimmte baupolizeiliche Forderungen gestellt werden, als 

, „neue Baustoffe und Bauarten" alle Baustoffe und Bauarten, die 
bisher noch nicht allgemein, gebräuchlich und bewährt sind.

(2) Die allgemeine baupolizeiliche Zulassung kann auch Schutz­
mittel (z. B. Feuerschutzmittel) zum Gegenstand haben, für deren 
Zulassung, ein Allgemeininteresse anerkannt wird.

Professor Frick, Königsberg, Stadtbaurat Buchs, Königsberg. 
Unterlagen sind gegen 3 RM bei der Hochbauabteilung Stadt­
haus, Adolf-Hitler-Straße, erhältlich.

Entscheidungen
Völklingen, Berufsschule

Es waren 17 Arbeiten eingegangen. Erster Preis: Regierungs­
baumeister Rudolf Krüger, Saarbrücken, Mitarbeiter Architekt 
P. Pah!; zweiter Preis: Diplom-Architekt Hako W eszkalnys, Saa r­
brücken; dritter Preis: Architekt Hans Seeberger, Kaiserslautern, 
Architekt V. Kemmet, Ludwigshafen. Erster Ankauf: Regierungs­
baumeister Hans Bert Baur, Saarbrücken; zweiter Ankauf: 
Dipl.-Ing. J. W . Stockhausen, Neunkirchen. Mitarbeiter Architekt 
Frohmaier und Architekt Fellen. An die 7. Stelle wurde der Ent­
wurf von Architekt Franz W agener, Völklingen, gesetzt. (Aus­
schreibung siehe Heft 41/1937, Seite B905.)

Behörden und Einrichtungen
Ausbildungslehrgang für Schachtmeister

An der „Höheren Technischen Lehranstalt der Stadt Berlin für 
Hoch- und Tiefbau", Berlin W  35, Kurfürstenstr. 141, wurde durch 
den Leiter der Reichsbetriebsgemeinschaft Bau, Pg. Harpe, und in 
Vertretung des Oberstudiendirektors durch Herrn Reg.-Bmstr. 
Dr.-Ing. Winter ein Ausbildungslehrgang für Schachtmeister er­
öffnet. Pg. Harpe führte aus, daß das Bestreben der DAF. dahin 
gmge, durch geeignete Auswahl und Berufsfortbildung den neuen 
deutschen Schachtmeister zu schaffen, der nicht nur ein Antrieb

Allgemeines

(1) Durch die Verordnung vom 8. November 1937 geht die a ll­
gemeine baupolizeiliche Zulassung neuer Baustoffe und Bauarten 
mit Wirkung vom 1. Januar 1938 auf den Reichs- und Preußischen 
Arbeitsminister über, der hierüber im Einvernehmen mit dem 
Ministerpräsidenten Generaloberst Göring, Beauftragter für den 
Vierjahresplan, Amt für deutsche Roh- und Werkstoffe befinden 
wird. Unter die Verordnung und damit unter diese Bestimmungen 
fallen alle Zulassungsanträge, die nach dem 1. Januar 1938 für 
das Reich oder für Teile des Reiches neu gestellt werden. Von 
diesem Zeitpunkt ab hat der Reichs- und Preußische Arbeits­
minister im Einvernehmen mit dem Amt für'deutsche Roh- und 
Werkstoffe auch über den W iderruf der Verlängerung, die Er­
neuerung oder Änderung der früher für ein Land erteilten Zu­
lassungen zu entscheiden. Im übrigen bleiben die bestehenden 
Zulassungen zunächst unberührt.

(2) Es ist weiterhin nach den landesrechtlichen Vorschriften zu 
verfahren,

a) wenn die Verwendung neuer Baustoffe und Bauarten, die 
auf den Ort der Herstellung oder dessen nähere Umgebung be­
schränkt bleibt, für das Gebiet einer Baupolizeibehörde gestattet 
werden soll,

b) wenn für ein einzelnes Bauvorhaben die Verwendung neuer 
Baustoffe und Bauarten beantragt wird. (Baugenehmigungsver­
fahren.)

(3) Die Verordnung vom 8. November 1937 läßt das nach 
Landesrecht vorgeschriebene Baugenehmigungsverfahren un­
berührt.

(4) Bei der allgemeinen baupolizeilichen Zulassung werden die 
Baustoffe und Bauarten nach den in Abschnitt III (1) aufgeführten 
Gesichtspunkten beurteilt. Besondere örtliche Verhältnisse oder 
besondere Bedingungen einzelner Baufälle können also nicht be­
rücksichtigt werden. Demnach werden die örtlichen Baupolizei­

II.

seiner Leute, sondern ein wesentliches G lied an der Gestaltung 
der Bauvorhaben bedeutet. Nach einer Vorstellung der den 
Unterricht übernehmenden Herren erfolgte die Eröffnung des 
Lehrganges mit einem Sieg-Heil auf den Führer.

Ausstellungen und Vorträge
Arbeitsgemeinschaft Vierjahresplan —  Baufach

Im Rahmen dieser Arbeitsgemeinschaft sprachen Studienrat 
Koch und Studienrat Kersten über „H olz im Bauwesen im Innen­
ausbau" und „H olz als Konstruktionsmittel". Die Vorträge waren 
durch zahlreiche Lichtbildervorträge erläutert und gaben einen 
Querschnitt über die außerordentlich vielseitige Verwendung des 
Holzes im Baufach.

Bauabsichten
Starke Wohnbautätigkeit in Neuß

Eine großzügige Erweiterung erfährt die Industriestadt Neuß 
durch den Aufbau der Gemeinschaftssiedlung Reuschenberg. 2000 
Wohnungen werden hier geschaffen, davon sind 200 bereits 
fertiggestellt, weitere 200 Eigenheime und Kleinsiedlungen wurden 
in diesen Tagen gerichtet und 150 neue Wohnungsbauten in 
Angriff genommen. Es ist die Errichtung aller notwendigen öffent­
lichen Bauten und sozialen Einrichtungen vorgesehen. Zu Anfang 
des Jahres sollen ferner 500 Kleinwohnungen erstellt werden.

Persönliches
Tote

D r. - 1 n g. e. h. A l f r e d  H ü s e r ist kürzlich gestorben. Dem 
Ende 1898 von seinem Vater zusammen mit einigen Fachgenossen 
gegründeten Deutschen Beton-Verein gehörte A. Hüser von An-
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1 Das Altsladt-Teilstück zwischen Heumarkt und Neumarkt in seiner heutigen Gestalt 2 B a s  gleiche Altstadl-Teilstück mil der Durchbruchstraße Heumarkt-Neumarkt

Köln zu erkennen, erst einmal vorhanden — besondere und zie l­
bewußte Maßnahmen ergriffen werden, die sich mit der Grund- 
stücksfinanzierungs- und Planungswirtschaft auseinanderzusetzen 
hätten, die aber als unumgänglich zu betrachten wären, da sie 
im Sinne eines Gemeinnutzes für das gesunde Gedeihen einer 
ganzen Stadt erforderlich sind. Dieses Verständnis für die Not­
wendigkeit finanzpolitischer Maßnahmen dürfte sich dann nicht 
nur auf den Durchbruch Heumarkt— Neumarkt beschränken, son­
dern hätte nur Daseinsberechtigung mit Wirkung auf das gesamte 
zu reformierende Kölner Altstadtgebiet.

Der Heumarkt, der gegenwärtig der Sammelpunkt der Kölner 
Vorortbahnen der östlichen Vorstädte ist, bietet jetzt ein untrag­
bares Durcheinander. Ohne Trennung von Gehsteigen und Ver­
kaufsständen führen die zahlreichen Gleisschleifen' mitten durch 
den Strudel eines nicht unbeträchtlichen Fußgängerverkehrs. 
Wenn man inmitten dieses W irrwarrs das majestätische Denkmal 
Friedrich Wilhelms III. befrachtet, - so tritt die Ueberspitzung der 
Verkehrsmißstände, die zweifellos schon durch die Nichtberück­
sichtigung der Altstadt-Auflockerung beim Bau der Hindenburg- 
brücke entstanden ist, am klarsten zu Tage.

Beim Ausbau der Gürzenichstraße mit dem Durchbruch für den 
allgemeinen Verkehr bis zum Neumarkf könnte in dieser Hinsicht 
der Heumarkt ganz wesentlich entlastet werden und seinerseits 
eine gefälligere Form erhalten als er jetzt bietet.

Der Neumarkt, der heute verhältnismäßig äußerst ruhig daliegt, j 
weil er eben dem Durchgangsverkehr sehr unzugänglich ist, bietet 
glücklicherweise viel Raum, um eine erhebliche Steigerung des 
Verkehrs, die mit dem Durchbruch seh r wahrscheinlich einsetzen 
dürfte, aufzunehmen. Nicht nur die Straßenbahnen können — 
wie schon jetzt — dann über vielseitige und bequeme Abstell- . 
und Wendemöglichkeiten verfügen, sondern dem allgemeinen 
Verkehrsfluß und vor allem dem Kraftwagenverkehr kann hier 
beträchtlicher Raum gewonnen werden. Wenn die Straßenbahn­
dichte durch Verlängerung einiger heute auf dem Heumarkt 
endigenden Vorortlinien auf der Durchbruchstraße Heumarkt— 
Neumarkt größer w ird, so würde das für eine genügend breite j 
Durchmesserstraße einer Großstadt absolut nicht von Einfluß sein, ; 
zumal die Zugabstände in normalen Tageszeiten- 1,5 Minuten 
kaum unterschreiten würden. Es gibt aber in Deutschland Städte, 
die Köln ebenbürtig sind, rin deren Hauptstraßenzügen Dichten 
von %  bis 1 Minute keine Seltenheit sind.

Daß die Durchbruchstraße Heumarkt— Neumarkt die einzige 
maßgebende Ost-West-Verbindung Kölns zwischen rechtsrheini-; 
schem Gebiet und dem Ring werden würde, kennzeichnet schon; 
das Bedürfnis nach ihr und die unangenehme Feststellung, daß 
es augenblicklich noch keine gibt.

Insofern ist es nicht unberechtigt, sich mit dem Problem Heu­
markt— Neumarkt in Köln ernstlich auseinanderzusetzen.

W eMb e w e rb e

Übersicht
S c h l u ß

Januar
Februar

März

31.

V,
V.
1 .

10 .

15.
15.
15.
15.
15.

1 .

10.
15.
li

April
Juni

1 .

15.

G e g e n s t a n d  

Augsburg, Altersheim 

Saarbrücken, HJ.-Heim 
Koblenz, HJ.-Heim 
Köln, Reichsautobahnzeichen 
Königsberg i. Pr., Bildwerke 
Bremen, Bauerngehöft 
Nordhausen, HJ.-Heim 
Koblenz, Plätzegestaltung 
Stuttgart, Kleingartenanlage 

1 Trier, Bauten der Bewegung 

Boizenburg, Platzgestaltung 
Singen (Hohentwiel), Rathaus 
Breslau, HJ.-Heim 
Nürtingen, Turn- und Festhalle 
G ießen, HJ.-Heim 

Berlin, Hochschulviertel 

Olympischer Kunstwettbewerb 1940

H e f t

46
50
51 

3 
3

45 
50
46

können, die ihren Wohnsitz seit mindestens sechs Monaten in |  
Breslau haben oder aus Breslau gebürtig sind. Außerdem sind; 
an diesem W ettbewerb Studenten ' der Oberstufe der Bau-. 
abteilung von Fach- und Hochschulen zugelassen sowie beamtete, 
und angestellte Architekten der Behörden, sofern sie der An­
ordnung der Reichskammer der bildenden Künste entsprechen. 
An Preisen sind zusammen 4500 RM ausgesetzt. Die Wettbewerbs­
unterlagen sind zum Preise von 3 RM im Stadtamt für Jugend­
ertüchtigung, Elferplatz 1 a, Zimmer 1-2, erhältlich. Die Entwürfe; 
müssen bis zum 10. M ärz bei der gleichen Stelle abgeliefert oder 
bei der Post aufgegeben worden sein.

Koblenz, Plätzegestaltung

In das Preisgericht des W ettbewerbs für die Umgestaltung,

1

der Schloßplatzanlage wurde noch der Regierungspräsident 
Dr. Mischke, Koblenz, berufen. (Ausschreibung siehe Heft 46/1937, 
Seite B 1018.)

47, 50 
44 

3 
2 
2 

50 
41

Von der Reichskammer der bildenden Künste bestätigt

Köln, Reichsautobahnzeichen

Unter den in Köln wohnenden und dort geborenen Architekten; 
wird für die Gestaltung eines Kölner Stadtzeichens an den Reichs­
autobahnen ein W ettbewerb ausgeschrieben. An Preisen sind 
insgesamt 2100 RM ausgesetzt. Tag der Einlieferung: 1. Februor.; 
Auskunft.erteilt: Städt. Gartenbau- und Friedhofsabteilunc), Köln;?; 
Melaten, Aachener Str. 204, Zimmer 7,

Ausschreibungen
Breslau, HJ.-Heim

Zur Erlangung von Entwürfen für ein Heim der Hitler-Jugend 
der Stadt Breslau schreibt der Oberbürgermeister von Breslau in 
Verbindung mit dem Gebiet 4 der Hitler-Jugend einen W ett­
bewerb aus, an dem sich alle Kammerarchitekten beteiligen

Königsberg i. Pr., Bildwerke

Unter den ostpreußischen Bildhauern ist ein W ettbewerb aus-; 
geschrieben, der den turmartigen Aufbau der im Bau befind ? 
liehen Tribüne am Erich-Koch-Platz mit einem krönenden Adler, 
ferner die bildhauerische Gestaltung der Eingangspfeiler zvis, 
Platz zum Ziel hat. Tag der Einlieferung: 10. Februar. An Preise-" 
sind insgesamt 3500 RM ausgesetzt. Preisgericht: Bildhauer Pro-: 
fessor Raemisch, Berlin, Professor Cauer, Königsberg, Architekt;
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Die Zulassung neuer Baustoffe und Bauarten
in Heft 48/1937, Seite 1070, hatten w ir die wesentlichen Bestim­

mungen der „Verordnung über die allgemeine baupolizeiliche 
Zulassung neuer Baustoffe und Bauarten vom 8. November 1937" 
veröffentlicht. Mit dieser Verordnung hatten diese Zulassungen 
eine reichsgesetzliche Regelung erfahren, nachdem dieses Gebiet 
bis dahin von den Verwaltungen der Länder nach recht ver­
schiedenartigen Grundsätzen und Rechtsnormen behandelt wor­
den w ar. Der Reichsarbeitsminister hatte durch die Verordnung 
gleichzeitig den Auftrag erhalten, ihre Bestimmungen im ein­
zelnen einheitlich für das ganze Reichsgebiet durchzuführen. 
Nunmehr hat der Minister unter dem 31. Dezember 1937 die 

.nachstehend im Wortlaut wiedergegebenen Durchführungs­
bestimmungen (IV c 4 Nr. 8612/222) erlassen, welche für die ge­
samte Bauwirtschaft von erheblicher Bedeutung sind. Baustoff­
industrie und Bauunternehmer werden diese Neuregelung lebhaft 
begrüßen, da sie dem Durcheinander, das bisher auf dem wich­
tigen Gebiet des Zulassungswesens herrschte, ein Ende setzt. Zu­
gleich sind diese Bestimmungen eine wirksame Maßnahme zur 
Verwirklichung der Absichten des Vierjahrsplans, soweit die Ver­
wendung von Baustoffen und die Anwendung bestimmter Bau­
arten in Frage kommt. D ie  S c h r i f t l e i t u n g

I.
Begriffe.

(1) Im Sinne der Verordnung über die allgemeine baupolizei­
liche Zulassung neuer Baustoffe und Bauarten vom 8. November 
1937 (RGBl. I S. 1177) und nachfolgenden Bestimmungen gelten 
als „Baustoff" jeder Bestandteil eines Bauwerks, an den be-, 
stimmte baupolizeiliche Folderungen gestellt werden, als „Bau­
art" die Zusammensetzung einzelner Baustoffe zu Bauteilen, an 
die bestimmte baupolizeiliche Forderungen gestellt werden, als

, „neue Baustoffe und Bauarten" alle Baustoffe und Bauarten, die 
bisher noch nicht allgemein, gebräuchlich und bewährt sind.

(2) Die allgemeine baupolizeiliche Zulassung kann auch Schutz­
mittel (z. B. Feuerschutzmittel) zum Gegenstand haben, für deren 
Zulassung ein Allgemeininteresse anerkannt wird.

Professor Frick, Königsberg, Stadtbaurat Buchs, Königsberg. 
Unterlagen sind gegen 3 RM bei der Hochbauabteilung Stadt­
haus, Adolf-Hitler-Straße, erhältlich.

Entscheidungen
Völklingen, Berufsschule

Es waren 17 Arbeiten eingegangen. Erster Preis: Regierungs­
baumeister Rudolf Krüger, Saarbrücken, Mitarbeiter Architekt 
P. Pahl; zweiter Preis: Diplom-Architekt Hako W eszkalnys, Saa r­
brücken; dritter Preis: Architekt Hans Seeberger, Kaiserslautern, 
Architekt V. Kemmet, Ludwigshafen. Erster Ankauf: Regierungs­
baumeister Hans Bert Baur, Saarbrücken; zweiter Ankauf: 
Dipl.-Ing. J. W . Stockhausen, Neunkirchen. Mitarbeiter Architekt 
Frohmaier Und Architekt Fellen. An die 7. Stelle wurde der Ent­
wurf von Architekt Franz W agener, Völklingen, gesetzt. (Aus­
schreibung siehe Heft 41/1937, Seite B905.)

Behörden und Einrichtungen
Ausbildungslehrgang für Schachtmeister

An der „Höheren Technischen Lehranstalt der Stadt Berlin für 
Hoch- und Tiefbau", Berlin W  35, Kurfürstenstr. 141, wurde durch 
den Leiter der Reichsbetriebsgemeinschaft Bau, Pg. Harpe, und in 
Vertretung des Oberstudiendirektors durch Herrn Reg.-Bmstr. 
Dr.-Ing. W inter ein Ausbildungslehrgang für Schachtmeister er­
öffnet. Pg. Harpe führte aus, daß das Bestreben der DAF. dahin 
gmge, durch geeignete Auswahl und Berufsfortbildung den neuen 
deutschen Schachtmeister zu schaffen, der nicht nur ein Antrieb

Allgemeines

(1) Durch die Verordnung vom 8. November 1937 geht die a ll­
gemeine baupolizeiliche Zulassung neuer Baustoffe und Bauarten 
mit Wirkung vom 1. Januar 1938 auf den Reichs- und Preußischen 
Arbeitsminister über, der hierüber im Einvernehmen mit dem 
Ministerpräsidenten Generaloberst Göring, Beauftragter für den 
Vierjahresplan, Amt für deutsche Roh- und W erkstoffe befinden 
wird. Unter die Verordnung und damit unter diese Bestimmungen 
fallen alle Zulassungsanträge, die nach dem 1. Januar 1938 für 
das Reich oder für Teile des Reiches neu gestellt werden. Von 
diesem Zeitpunkt ab hat der Reichs- und Preußische Arbeits­
minister im Einvernehmen mit dem Amt fü r ‘ deutsche Roh- und 
Werkstoffe auch über den W iderruf der Verlängerung, die Er­
neuerung oder Änderung der früher für ein Land erteilten Zu­
lassungen zu entscheiden. Im übrigen bleiben die bestehenden 
Zulassungen zunächst unberührt.

(2) Es ist weiterhin nach den landesrechtlichen Vorschriften zu 
verfahren,

a) wenn die Verwendung neuer Baustoffe und Bauarten, die 
auf den Ort der Herstellung oder dessen nähere Umgebung be­
schränkt bleibt, für das Gebiet einer Baupolizeibehörde gestattet 
werden soll,

b) wenn für ein einzelnes Bauvorhaben die Verwendung neuer 
Baustoffe und Bauarten beantragt wird. (Baugenehmigungsver- 
fahren.)

(3) Die Verordnung vom 8. November 1937 läßt das nach 
Landesrecht vorgeschriebene Baugenehmigungsverfahren un­
berührt.

(4) Bei der allgemeinen baupolizeilichen Zulassung werden die 
Baustoffe und Bauarten nach den in Abschnitt III (1) aufgeführten 
Gesichtspunkten beurteilt. Besondere örtliche Verhältnisse oder 
besondere Bedingungen einzelner Baufälle können also nicht be­
rücksichtigt werden. Demnach werden die örtlichen Baupolizei­

II.

seiner Leute, sondern ein wesentliches G lied an der Gestaltung 
der Bauvorhaben bedeutet. Nach einer Vorstellung der den 
Unterricht übernehmenden Herren erfolgte die Eröffnung des 
Lehrganges mit einem Sieg-Heil auf den Führer.

Ausstellungen und Vorträge
Arbeitsgemeinschaft Vierjahresplan —  Baufach

Im Rahmen dieser Arbeitsgemeinschaft sprachen Studienrat 
Koch und Studienrat Kersten über „H olz im Bauwesen im Innen­
ausbau" und „H olz als Konstruktionsmittel". Die Vorträge waren 
durch zahlreiche Lichtbildervorträge erläutert und gaben einen 
Querschnitt über die außerordentlich vielseitige Verwendung des 
Holzes im Baufach.

Bauabsichten
Starke Wohnbautätigkeit in Neuß

Eine großzügige Erweiterung erfährt die Industriestadt Neuß 
durch den Aufbau der Gemeinschaftssiedlung Reuschenberg. 2000 
Wohnungen werden hier geschaffen, davon sind 200 bereits 

'fertiggestellt, weitere 200 Eigenheime und Kleinsiedlungen wurden 
in diesen Tagen gerichtet und 150 neue Wohnungsbauten in 
Angriff genommen. Es ist die Errichtung aller notwendigen öffent­
lichen Bauten und sozialen Einrichtungen vorgesehen. Zu Anfang 
des Jahres sollen ferner 500 Kleinwohnungen erstellt werden.

Persönliches
Tote «9*

D r. - I n g. e. h. A l f r e d  H ü s e r ist kürzlich gestorben. Dem 
Ende 1898 von seinem Vater zusammen mit einigen Fachgenossen 
gegründeten Deutschen Beton-Verein gehörte A. Hüser von An­
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behörden durch die allgemeine baupolizeiliche Zulassung zwar 
von der Verpflichtung befreit, den Nachweis der Sicherheit, und 
Zuverlässigkeit der Baustoffe und Bauarten in jedem Falle durch 
Prüfung besonders zu fordern, sie haben aber darauf zu achten, 
daß die zugelassenen Baustoffe und Bauarten bei den einzelnen 
baulichen Anlagen technisch einwandfrei verwendet, daß sie mit 
anderen Baustoffen und Bauarten fachmäßig verbunden und daß 
die bei der Zulassung auferlegten Bedingungen eingehalten wer­
den. Den Baupolizeibehörden bleibt es unbenommen, im Einzel­
fall weitere Auflagen zu machen oder die Verwendung eines 
Baustoffes oder einer Bauart auszuschließen, wenn dies nach den 
örtlichen Verhältnissen zur Erfüllung baupolizeilicher Bestimmun­
gen namentlich auch der Baugestaltung oder des Heimatschutzes 
notwendig ist. Grundsätzliche, die allgemeine Zulassung be­
treffende Fragen dürfen hierdurch jedoch nicht berührt werden. 
Wenn die Baupolizeibehörden Einwendungen gegen einzelne 
Zulassungsbedingungen glauben erheben zu müssen, haben sie 
diese dem Reichs- und Preußischen Arbeitsminister mit einer aus­
reichenden Begründung vorzulegen.

bisher gebräuchlichen nicht nur gleichwertig, sondern entweder 
in technischer oder allgemein wirtschaftlicher Beziehung über­
legen sein.

(3) Es besteht kein Rechtsanspruch auf allgemeine baupolizei­
liche Zulassung von neuen Baustoffen und Bauarten.

(4) Grundlage der Zulassung ist das Gutachten des Reich_s- 
Sachverständigenausschusses. '!

IV.
Wirkung, Art, Dauer und W iderruf der Zulassung

HL

Voraussetzungen für die Zulassung

(1) Baustoffe und Bauarten können allgemein baupolizeilich 
zugelassen werden, wenn

a) ihre Brauchbarkeit und Zuverlässigkeit für ihren jeweiligen 
Zweck nachgewiesen ist,

b) bei ihrer Anwendung nachteilige Folgen für andere Bau­
stoffe, Bauarten oder das ganze Gebäude nicht zu befürchten 
sind,

c) gesundheitliche Schädigungen der Bauarbeiter und der 
späteren Benutzer der Gebäude ausgeschlossen sind,

d) der Herstellung und dem Vertrieb keine allgemeinen wirt­
schaftspolitischen Gründe entgegenstehen,

e) der Hersteller die erforderliche Zuverlässigkeit und Sach­
kunde besitzt.

(2) Grundsätzlich sollen die neuen Baustoffe und Bauarten den

(1) Die Zulassung wird dem Antragsteller unter dem Vorbehalt 
des W iderrufs auf eine bestimmte Zeit, längstens jedoch auf 
5 Jahre, erteilt, und zw ar für das ganze Reich oder für einzelne 
Teile des Reichs. Die Zulassung kann unter bestimmten Auflagen, 
erteilt oder von der Erfüllung bestimmter Voraussetzungen ab­
hängig gemacht werden. Die Zulassung kann auf Antrag ver- ‘ 
längert oder ihre Wirkung ausgedehnt werden. O b und ge­
gebenenfalls in welchem Umfange hierzu die Wiederholung oder 
Ergänzung des Prüfverfahrens notwendig ist, bestimmt der Reichs- ? 
und Preußische Arbeitsminister.

(2) Die Zulassung wird insbesondere dann widerrufen, wenn ; 
die Bedingungen der Zulassung nicht erfüllt werden oder die zu- , 
gelassenen Baustoffe oder Bauarten sich nicht bewähren.

(3) Die Zulassung kann an die Bedingung gebunden werden, : 
daß die Übertragung der Zulassung oder einzelner Teile davon ; 
auf Dritte der Genehmigung des Reichs- und Preußischen Arbeits­
ministers bedarf. Dabei kann auch eine Anschlußprüfung Vor­
behalten werden. Ober den Umfang der Anschlußprüfung wird ; 
von Fall zu Fall entschieden. ■

(4) Die Zulassung kann an den Rechtsnachfolger des Her- i 
stellers übertragen werden, wenn die Baustoffe oder die Bau­
arten sich bewährt haben und ihre Herstellung nicht geändert 
w ird. Soweit für die Herstellung besondere Sachkunde not­
wendig ist, muß diese nachgewiesen werden.

(5) Die Zulassung neuer Baustoffe und Bauarten läßt d ie , 
Rechte Dritter gegen den Antragsteller oder diejenigen, die sonst j

fang an als Mitarbeiter an. Im Jahre 1901 wurde er in den Vor­
stand berufen, im Februar 1911 als Nachfolger Eugen Dyckerhoffs 
zum Vorsitzenden gewählt. Dieses Amt hatte er bis zum M ärz 
1937 inne. 1920 ernannte ihn die Technische Hochschule Berlin- 
Charlottenburg „in Anerkennung seiner hervorragenden Ver­
dienste im Bauingenieurwesen als Vorsitzender des Deutschen 
Beton-Vereins insbesondere für seine verdienstvolle Tätigkeit um 
die Förderung wissenschaftlicher und praktischer Arbeit im Eisen­
betonausschuß" zu ihrem Ehrendoktor.

T. H. von 18—20 Uhr. Eintritt ist frei. 
Referenten sind : Dr. Georg Schulze, 
Professor Dr. Rüge und Professor 
Dr. Obst.

„Holz-

Die Preußische Akademie des Bauwesens wählte ihn zu ihrem 
Mitglied. Dem Deutschen Ausschuß für Eisenbeton gehörte er 
seit seiner Gründung an. Er w ar Vorstandsmitglied der 
ehemaligen Studiengesellschaft für Automobilstraßenbau und 
Obmann des Ausschusses „Betonstraßen" dieser Gesellschaft. Er 
gehörte ferner dem Vorstande der Deutschen Gesellschaft für 
Bauwesen und der deutschen Abordnung der Internationalen Ver­
einigung für Brückenbau und Hochbau an.

Ehrungen

A r c h i t e k t  J o s e f  O p  G e n  O r t h  ist von dem Preis­
gericht der Weltausstellung Paris für das von ihm erbaute Haus 
der Stadt Köln eine Ehrenurkunde als Auszeichnung verliehen 
worden.

Veranstaltungen

24. (bis 5. 2.) Ausstellung 
Zerstö rer — Holzschutz"

Im Rahmen der Arbeitssitzungen 
Vierjahresplan — Baufach, d ie zu 
einer ständigen Einrichtung an der 
„Höheren Technischen Lehranstalt der 
Stadt Berlin", W 35, Kurfürstenstr. 14t, 
geworden sind, behandelt Reg.-Bmstr. 
Dr.-Ing. W inter das Thema „H o lz­
zerstörer — Holzschutz". In Verbin­
dung mit d ieser Arbeitssitzung erfolgt 
am 24. Januar, 15 Uhr, in den Räumen 
dieser Anstalt d ie Eröffnung der Aus­
stellung „Holzzerstörer — Holzschutz 
bei Hoch- und Tiefbauten", welche 
von der Bauschule der Stadt Berlin 
in Zusammenarbeit mit der Reichs­
arbeitsgemeinschaft für Schadenver­
hütung veranstaltet w ird . Die Aus­
stellung ist täglich von 8—21 Uhr ge­
öffnet. Der Eintritt ist kostenlos. Um 
allen Architekten und Ingenieuren die 
Gefahren, die dem Bestand unserer 
Holzbauwerke und Dachstühle drohen, 
vor Augen zu führen, werden neben 
d ieser Ausstellung in der Zeit vom
24. Januar bis 5. Februar an den 
Tagen Montag, Mittwoch und Freitag 
in der Zeit von 19 bis 21 Uhr regel­

mäßig kostenlose Filmvorführungen { 
über Schwammbeseitigung und -be- • 
kämpfung, Kampf dem Holzbock und : 
Kampf der Brandgefahr veranstaltet. ; 
Der Besuch d ieser Filmvorträge und 
der Ausstellung ist a llen  bauschaffen- 
den Architekten und Ingenieuren zu. 
empfehlen.

25. Dtsch. Verein f . Wohnungsreform 
Im Großen Saole des Vereins deut­

scher Ingenieure, Berlin N W 7, Her- 
mann-Göring-Straße 27, findet der 
nächste Vortragsabend mit Aussprache 
statt. Es w ird sprechen der Reichs, 
bundesleiter des Reichsbundes der 
Kinderreichen Deutschlands zurr. 
Schutze der Familie e . V ., Pg. Stüwe, 
über das Them a: „K inderreiche und 
Wohnungspolitik''. Im Anschluß daran 
wird Ratsherr Scheller die gleiche 
Frage im Hinblick auf die Berliner- 
Verhältnisse erläutern.

27. Staatliche Kunst-Bibliothek 
Im Hörsaal des Museums für Völker­

kunde, Berlin SW , Saarland- Ecke |  
Prinz-Albrecht-Straße, hält Dr. Hans J 
Wühr von der Staatlichen Kunstbiblio­
thek einen Lichtbildervortrag über 
„Deutsche Kunst und Art in Sieben-; 
bürgen". Beginn 20 Uhr.
31. [bis 1. 2.) Baustoffhändlertagung 
[H. 21

J a n u a r  der Arbeitsgemeinschaft für Auslands-
20. (bis 3. 2.1 Außeninstitut der T . H . und Kolonialtechnik ’ veranstaltet drei 
Berlin Vorträge über grundsätzliche Fragen

Das Außeninstitut und die Gesell- der Bedeutung und der Erschließung 
schaff von Freunden der Technischen tropischer Kolonien, und zwar am 
Hochschule Berlin in Gemeinschaft mit 20. 1., 27. 1 . und 3 . 2. in der Aula der

B e ila g e n - H in w e is
Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt vom Verlag „D as 

I l l u s t r i e r t e  B l a t t " ,  F r a n k f u r t  a . M., bei, den w ir der 

besonderen Beachtung empfehlen.
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Das M odell zu r A d o lf-H it le r-S c h u le  in W ald b rö l. Mit dem feierlichen Festakt der Grundsteinlegung für eine Adolf * Hitler-Schule in W aldbrö l im Gau Köln- 
Aachen, mit dem gleichzeitig der Grundstein für neun weitere Adolf-Hifler-Schulen in verschiedenen deutschen Gauen gelegt wurde (am 16. Januar In Anwesen­
heit von Reichsorganisationsleiter Dr. le y  und Reichsjugendföhrer Baldur v. Schirach), wurde der erste Abschnitt zur Erstellung der für die nationalsozialistische 
Jugenderziehung und Fuhrerauslese wichtigsten Institute eingeleitet. G anz links die Kreisburg, deren Errichtung als erste im Reich in diesem Jahre in Angriff ge­
nommen wird. Die Schule selbst zeigt in der Mitte (nach dem Treppenaufgang) den Erziehungsbau, dahinter die Feier- und Ehrenhalle. An die beiden Flügel des 
Erziehungsbaues schließen sich rechts und links die Unterkunftshäuser an. Auf der linken Seile befindet sich im Viereck der Gemeinschaftsbau mit den Wirtschafts­
und Garagenflügeln, auf der rechten Seite befindet sich d ie Sporthalle, mit dem sich rechts vorn anschließenden Hallenbad. .H in te r dem Hallenbad steht das 
Freibad. Im Anschluß an dieses Bad ist der Bau eines Stadions vorgesehen. Aufnahme: W eltbild

die Baustoffe herstellen oder verwenden oder die Bauarten aus­
führen, unberührt.

V.
Prüfung der Baustoffe und Bauarten

(1) Die Eigenschaften der Baustoffe und Bauarten sind im ein­
zelnen bei einer Prüfstelle in einem besonderen Verfahren zu 
prüfen. Das Prüfverfahren richtet sich nach den vom Reichs- und 
Preußischen Arbeitsminister erlassenen technischen Bestimmungen. 
(Abschnitt XIII.) Bei der Durchführung der Prüfung dürfen nur 
Probestücke und Probeausführungen verwendet werden, die durch 
Beauftragte des Reichs- und Preußischen Arbeitsministers ent­
nommen, nötigenfalls unter deren Aufsicht hergestellt sind.

(2) Der Reichs- und Preußische Arbeitsminister und der Reichs- 
sachversfändigenausschuß (Abschnitt Vl) sind berechtigt, die Be­
triebe, in denen die zu prüfenden Baustoffe und Bauarten her­
gestellt oder verwendet werden, durch Beauftragte besichtigen, 
Probestücke entnehmen und die Ausführung der zu beurteilenden 
Bauart überwachen zu lassen. Sie bestimmen Zahl, M aß, Menge 
und Art der Probestücke und Probeausführungen. Sie sind auch 
berechtigt, für die Durchführung des Prüfverfahrens eine be­
stimmte technische Prüfstelle sowie für die Probeausführung der 
zu beurteilenden Bauart eine bestimmte Ausführungsstelle oder 
Ausführungszeit vorzuschreiben. Besichtigung und Probeent­
nahme sind tunlichst gleichzeitig vorzunehmen, so einzurichten 
und so einzuschränken, daß alle unnötigen Kosten vermieden 
werden.

(3) Als Prüfstellen im Sinne dieser Vorschriften gelten bis auf 
weiteres die bisher von den Landesregierungen für die Prüfung 
neuer Baustoffe und Bauarten anerkannten Materialprüfungs­
ämter, technischen Prüfstellen usw.

(4) Der Antragsteller muß sich damit einverstanden erklären, 
daß die Prüfstelle die Ergebnisse aller Versuche, die auf Ver­
anlassung oder mit Genehmigung des Reichs- und Preußischen 
Arbeitsministers oder des Reichssachverständigenausschusses ein­
geleitet werden, unabhängig von ihrem Ausfall in Urschrift oder 
beglaubigter Abschrift dem Reichs- und Preußischen Arbeits­
minister oder dem Reichssachverständigenausschuß zuleitet.

VI.
Reichssachverständigenausschuß

|l) Der Reichs- und Preußische Arbeitsminister bildet als seinen 
Beirat den „Reichssachverständigenausschuß für neue Baustoffe 
und Bauarten". Er beruft den Vorsitzenden, den stellvertretenden 
Vorsitzenden und den Geschäftsführer sowie für die Dauer von

je drei Jahren die Mitglieder und deren Stellvertreter. Die Zahl 
der Mitglieder soll möglichst begrenzt gehalten werden. Als 
Mitglieder kommen Fachleute der Verwaltung, Wissenschaft und 
Wirtschaft in Betracht.

|2) Die Mitglieder des Sachverständigenausschusses und ihre 
Stellvertreter sind ehrenamtlich tätig. Sie sind zur Unparteilich­
keit und Verschwiegenheit verpflichtet. Sie erhalten für Dienst­
reisen aus Anlaß der Teilnahme an den Sitzungen Reisekosten 
nach dem Gesetz über Reisekostenvergütung oder Beamten vom 
15. Dezember 1933 (RGBl. I S. 1067) —  für nicht beamtete Mit­
glieder unter Zugrundelegung der Reisekostenstufe II für Beamte.

(3) ■ Der Reichssachverständigenausschuß tritt nach Bedarf auf 
besondere Einladung zusammen. Zu seinen Sitzungen sind im 
allgemeinen nur diejenigen Mitglieder heranzuzieheiv die zu 
einer ausreichenden fachtechnischen Beurteilung d e r  Baustoffe 
und Bauarten nicht entbehrt werden können. Die Vertreter der 
Reichs- und Landesbehörden sind für jede Sitzung zu laden. 
Mindestens einmal jährlich sollen allen Mitgliedern des Sachver­
ständigenausschusses oder deren Stellvertreter zu einer Gesam t­
sitzung eingeladen werden, um auch allgemeine Fragen des Zu­
lassungsverfahrens zu besprechen.

VII.
Vorsitzender des Reichssachverständigenausschusses

(1) Der Vorsitzende des Reichssachverständigenausschusses 
regelt mit Einverständnis des Reichs- und Preußischen Arbeits­
ministers den Geschäftsgang; er setzt die Sitzungen an und ladet 
die Mitglieder oder deren Stellvertreter ein. Er bestimmt die Art 
der Prüfung, wenn im einzelnen Fall von den technischen Bestim­
mungen abgewiesen werden soll oder wenn einzelne Baustoffe 
und Bauarten durch die technischen Bestimmungen noch nicht 
erfaßt sind. Er erstattet auf Grund der Stellung der Ausschuß­
mitglieder dem Reichs- und Preußischen Arbeitsminister das Gut­
achten über die Auswertung der Prüfung.

(2) In besonderen Fällen kann der Vorsitzende auch Sachver­
ständige, die nicht Mitglieder des Ausschusses sind, zu dessen 
Sitzungen als Berater einladen.

VIII.

Geschäftsführer und Geschäftsstelle des Ausschusses

(1) Der Geschäftsführer des Reichssachverständigenausschusses 
besorgt nach Weisung des Vorsitzenden die laufenden Dienst­
geschäfte des Ausschusses. Alle durch die Geschäftsführung ent­
stehenden Ausgaben, insbesondere die durch die Teilnahme der

Der Grundstein zu zehn Adolf-H itler-Schulen gelegt

DBZ 1938 Heft 3 19. Januar B 61



Mitglieder des Reichssachverständigenausschusses und ihrer Stell­
vertreter an den Ausschußsitzungen entstehenden Reisekosten und 
Aufwandsentschädigungen trägt die Reichskasse.

IX.
Antrag auf Zulassung

(1) Die Anträge auf Zulassung sind beim Reichs- und Preußi­
schen Arbeitsminister schriftlich zu stellen. In ihnen ist besonders 
anzugeben, ob die Zulassung für das Reich oder für Teile des 
Reichs erbeten wird.

(2) Den Anträgen sind die zu einer vorläufigen Beurteilung 
erforderlichen Angaben über die Beschaffenheit der Baustoffe

- und Bauarten nach M aßgabe der technischen Bestimmungen bei­
zufügen.

X.
Form der Zulassung

|1) über die Zulassung erteilt der Reichs- und Preußische 
Arbeitsminister dem Antragsteller eine Urkunde. Diese muß die 
Bedingungen und Voraussetzungen enthalten, von deren Erfüllung 
die Verwendung des neuen Baustoffes oder die Ausführung der 
neuen Bauart abhängig ist.

(2! Auf die Zulassungen, ihren W iderruf, die Erklärung ihrer 
Nichtigkeit, ihr Erlöschen, ihre Verlängerung oder die Aus­
dehnung ihrer Wirksamkeit wird im Reichsarbeitsblatt hin­
gewiesen.

(3) Von der Zulassungsurkunde hat der Antragsteller dem 
Reichs- und Preußischen Arbeitsminister spätestens vier Wochen 
nach ihrer Aushändigung 20 Auszüge (Planabdrucke) nebst den 
der Urkunde beigehefteten Unterlagen einzureichen. Diese Ab­
züge müssen haltbar und lichtbeständig sein.

(4) Die Zulassungsurkunde selbst muß den örtlichen Baupolizei­
behörden auf Verlangen vorgezeigt werden, in deren Bereich 
der Baustoff verwendet oder die Bauart ausgeführt werden soll.

ausschusses oder die zuständige Baupolizeibehörde beauftragen, 
sich im Betrieb von der bedingungsmäßigen Herstellung der Bau­
stoffe und Bauarten zu überzeugen. Der Antragsteller hat sich 
bei der erstmaligen Zulassung schriftlich zu verpflichten, die 
durch diese Nachprüfungen oder Überwachungen entstehenden 
Kosten zu tragen. Ist eine Nachprüfung durch eine Beschwerde 
veranlaßt und ist diese unbegründet, so Werden dem Hersteller, 
gegen den sich die Beschwerde richtet, keine Kosten berechnet. 
Der Rückgriff auf den Beschwerdeführer bleibt Vorbehalten.

XIII.
Technische Bestimmungen

Die vom Preußischen Finanzminister erlassenen technischen Be­
stimmungen für die Zulassung neuer Bauweisen vom 6. September 
1934 —  Zentralbl. der Bauverw. S. 563 — , die von sämtlichen 
Landesregierungen anerkannt sind, gelten bis auf weiteres auch 
für die Zulassungen des Reichs- und Preußischen Arbeitsministers : 
mit der Ergänzung, daß jede Prüfung sich auch, auf die Bedin­
gungen in Abs. III (1) b und c dieser Bestimmungen zu er- |  
strecken hat.

XIV.
Kosten des Zulassungsverfahrens

(1) Für die allgemeine baupolizeiliche Zulassung ist eine Ver- |  
waltungsgebühr nach der für anwendbar erklärten Preuß. Ver­
waltungsgebührenordnung vom 19. Mai 1934 (Gesetzsamml.
S. 261) in der Fassung der Verordnung vom 24. M ärz 1936 (Ge­
setzsamml. S. 84) zu entrichten. Außerdem sind die notwendigen 
baren Auslagen gemäß § 12 a . a . O .  zu erstatten, und zw ar auch . 
dann, wenn der Zulassungsantrag ganz oder zum Teil ab­
gelehnt wird.

(2) Zu den notwendigen baren Auslagen gehören insbesondere 
die Ausgaben für die Besichtigungen der Betriebe oder Baustellen 
sowie für die Entnahme von Proben.

XI.
Ablehnung der Anträge

Anträge, die offensichtlich aussichtslos sind, werden ohne Ein­
leitung des Verfahrens abgelehnf.

XII.

(3) Vor Einleitung des Zulassungsverfahrens wird dem Antrag-1 
steiler die Höhe der voraussichtlichen Verwaltungsgebühren mit- ; 
geteilt. Den zu ihrer Deckung nötigen Betrag hat der Antrag- J 
Steller als Vorschuß an die ihm zu bezeichnende Reichskasse ; 
kostenfrei einzuzahlen.

Nachprüfung während der Geltungsdauer

Der Reichs- und Preußische Arbeitsminister kann jederzeit w äh­
rend der Geltungsdauer durch Stichproben nachprüfen lassen, 
ob die Erzeugnisse den Bedingungen der Zulassung entsprechen. 
Er kann auch den Geschäftsführer des Reichssachverständigen­

(4) Ergibt sich während des Verfahrens, daß eine höhere Ver­
waltungsgebühr zu erheben sein wird oder höhere bare Auslagen 
entstehen, so muß der Antragsteller auf Verlangen vor Fort­
setzung des Verfahrens einen weiteren Kostenvorschuß leisten.

(5) Die Kosten für das Prüfverfahren bei einer Prüfstelle hot 
der Antragsteller unmittelbar zu decken.

Für besseren Schutz der A rchitektenforderungen
Zu e iner A rbeit von Dr. Schutte (siehe auch DBZ 1937, Heft 32)

Schutte, Eberhard, Dr. Der Rechtscharakter des Architekten­
vertrages und die Verjährung der Honorarforderung des Archi­
tekten im Spiegel europäischer Rechtsanschauungen. Köln. Ver­
lag Paul Kuschbert. 1937. 36 S. Geh. 1,85 RM. (165)

Der Verfasser legt in der Einleitung die Stellungnahme des 
Reichsgerichts zu der rechtlichen Natur des Architektenvertrages 
dar. Bekanntlich sieht das Reichsgericht in ständiger Recht­
sprechung den Architektenvertrag, wenn er nicht nur die Plan­
bearbeitung, sondern auch die Bauleitung zum Inhalt hat, als 
einen Dienstvertrag an ; auch dann, wenn die Bauleitung noch 
nicht übertragen ist, aber die Übertragung in Aussicht steht, soll 
der Vertrag ein Dienstvertrag sein. Nur wenn sich der Auftrag 
von vornherein auf die Anfertigung der Pläne beschränkt, hat 
das Reichsgericht die Annahme eines W erkvertrages nicht be­
anstandet, es aber offen gelassen, ob nicht auch in solchen 
Fällen ein Dienstvertrag vorliegen könne.

Daraus ergibt sich das ungünstige Bild, daß die Honorarforde­
rung des Architekten in der Regel in der kurzen Zeit von zwei 
Jahren verjährt, sofern nicht der-Auftrag nur auf die Plan­
bearbeitung gerichtet w ar.

Der Verfasser untersucht dann die Rechtslage in 28 verschiede­
nen Staaten und kommt zu dem Ergebnis, daß in keinem der 
untersuchten Länder der Architektenvertrag als Dienstvertrag an­
gesehen wird und daß auch in keinem der untersuchten Länder 
die Honorarforderung der Architekten in der kurzen Zeit von 
zwei Jahren verjährt. Er schließt daran die Forderung nach 
einem besseren gesetzlichen Schutz der Honorarforderungen 
bezüglich der Verjährung.

Diese Forderung dürfte an sich berechtigt sein. Es erscheint 
durchaus unbillig, daß die Honorarforderung des Architekten in 
zwei Jahren verjährt, während die Forderung des Bauherrn gegen 
den Architekten aus einer schuldhaften Verursachung von Bau­
schäden erst in 30 Jahren verjährt. Damit übersteigt die Ver­
jährungsfrist der letztgenannten Forderungen sogar die gesetz­
liche Gewährleistungsfrist der Bauunternehmer. Es ist sehr leicht 
möglich, daß ein Bauherr abwartet, bis die Honorarforderung 
des Architekten innerhalb von zwei Jahren verjährt ist, um dann 
gegen den Architekten selber Schadensersatzansprüche zu er­
heben, gegen welche dieser nun nicht mehr aufrechnen kann. 
Sehr unerfreulich ist auch die verschiedene Regelung der Ver­
jährungsfrist, je nachdem ob im einzelnen Falle der Architekten-
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vertrog ein Dienstvertrag oder ein W erkvertrag w ar. Ob es 
allerdings gelingen wird, durch eine gesetzliche Maßnahme die 
Verjährungsfrist für Honorarforderungen auf 30 Jahre zu er­
strecken, ist sehr fraglich und auch wenig wünschenswert, da 
das Wirtschaftsleben nicht mit w eif zurückliegenden Forderungen

belästigt werden will. Jedenfalls w äre aber eine gleichmäßige 
Regelung für die Honorarforderung des Architekten und 
Schadensersatzforderung gegen den Architekten angebracht. Am 
wünschenswertesten w äre eine fünfjährige Verjährungsfrist, wie 
sie auch bei den Gewährleistungsfristen der Unternehmer besteht.

R e c h t s a n w a l t  Dr. von  N o rd e n f ly c h t .

1937*. Über 10 Milliarden RM Wert der Bauerzeugung
W ie alljährlich zum Jahresbeginn legt die Reichs-Kredit-Gesell- 

schaft ihren umfangreichen Wirtschaftsbericht vor, welcher einen 
umfassenden Überblick über die wirtschaftliche Entwicklung 
Deutschlands und der W elf im vergangenen Jahr vermittelt. 
Auch über den großen Bezirk der Bauwirtschaft und der Investi­
tionstätigkeit finden sich darin bemerkenswerte Ausführungen. 
Die Entwicklung seif 1933 liefert nach dem Bericht einen eindring­
lichen Beweis dafür, daß das eigentliche dynamische Element 
heutiger Industriewirtschaften in der Investitionsaktivität liegt. 
Sie allein schafft die Voraussetzung für den Einsatz aller vor­
handenen Kräfte und gibt dem Wirtschaftsleben die entscheiden­
den Anstöße. Der deutsche Anstieg seit 1933 ist denn auch durch 
eine ständig ansteigende Kurve des Anlageumfangs gekennzeich­
net. Seif seinem Tiefpunkt im Jahr 1932 erhöhte sich der Anlage­
umfang von 4,2 Milliarden RM auf etwa 16 Milliarden RM. W äh­
rend in den Jahren 1932 und 1933 die tatsächlich durchgeführten 
Investitionen noch nicht einmal dem Betrag der notwendigen 
Anlagenabschreibungen entsprachen, was bedeutet, daß die In­
vestitionen hinter dem Erfordernis an Ersafzanlagen zurück- 
blieben, so daß also die Volkswirtschaft von dem in früheren 
Jahren angelegten Kapital zehrte, hat sich seitdem ein fort­
schreitend ansteigender Zuwachs an Neuanlagen 'ergeben. Faßt 
man die fünf Jahre 1933 bis 1937 zusammen, so ergibt sich ein 
gesamter Anlagenumfang (Neu- und Ersatzanlagen) von 54 bis 
55 Milliarden RM, wovon 30 Milliarden auf Ersatzanlagen und 
etwa 24 Milliarden auf Neuanlagen entfallen.

Für das Jahr 1937 gibt der Bericht der Reichs-Kredit-Gesellschoft 
eine Schätzung des Anlagenumfangs in Höhe von 15,5 bis
16,5 Milliarden RM gegen 13,8 Milliarden RM fü r das Jahr 1936. 
Im Vorjahr w ar der W o h n u n g s b a u  an dieser Gesamtzahl 
mit 1,9 Milliarden RM beteiligt, gegen 1,575 Milliarden im Jahr
1935 und 2,825 Milliarden im Jahr 1928. Eine Ausgliederung der 
einzelnen Anlagenarten für 1937 ist noch nicht möglich. Von der 
genannten Gesamtsumme entfallen für 1937 etwa 6,5 Milliarden 
(1936 : 6,2) auf Ersatzanlagen, so daß also für Neuanlagen ein 
Betrag von 9 bis 10 Milliarden RM bleibt, während es im Jahr
1936 7,6 Milliarden gewesen waren.

Der Anlagenumfpng 1937 überschreitet mit rund 16 Milliarden RM 
den Stand des bisher aktivsten Anlagejahrs 1928, als die Neu- 
und Ersatzanlagen einen Betrag von 13,675 Milliarden erreicht 
hatten. Dabei ist aber zu bedenken, daß die Anlagekosten 
gegenwärtig um etwa ein Viertel niedriger sind als 1928, so daß 
man annehmen kann, daß mengenmäßig die Anlagen des Jahrs
1937 um etwa ein Drittel über dem damaligen Stand lagen. 
Außerdem ist eine bemerkenswerte Umschichtung nach Anlage­
gebieten zu erkennen. Industrie und Landwirtschaff haben den 
.gewaltigen Einbruch, den ihre Anlagetätigkeif während der 
Krisenjahre erlitten hatte, insgesamt jetzt aufgeholt und den 
Stand von 1928 wieder erreicht. Das gilt noch nicht für die 
Elektrizitätswirtschaft, wo in den Jahren 1926 bis 1929 besonders 
umfangreiche Neuanlagen errichtet worden waren, und ebenso­
wenig für den aus Gründen der Eisenverknappung bewußt etwas 
eingeschränkten Wohnungsbau. Auf der anderen Seite hat die 
öffentliche Anlagetätigkeit wegen der vordringlichen Aufgaben 
auf den Gebieten des S t r a ß e n  - u n d  K a n a l b a u s  sowie 
der Landesverteidigung besonders stark zugenommen. Außer­
dem wurde mit der baulichen Neugestaltung großer deutscher 
Städte begonnen.

Es darf angenommen werden, daß der Umfang der Anlage­
tätigkeit mit dem gegenwärtigen Stand seinen Höhepunkt er­

reicht hat. Gleichzeitig dürften die kommenden Jahre den neuen 
Zielsetzungen entsprechend Umschichtungen bringen. Gem äß 
der Aufgabenstellung des Vierjahresplans werden nunmehr die 
industriellen Neuanlagen auf einer Reihe von Sondergebieten 
wachsende Bedeutung gewinnen. Ergänzend hierzu müssen auch 
große neue Verkehrsanlagen gebaut, sowie Elektrizitätswerke 
errichtet werden. Angesichts der neuen Standorte dieser Indu­
strien tritt auch die Notwendigkeit umfassender Siedlungsbauten 
hervor. In der Landwirtschaft sind gemäß der Aufgabenstellung 
der Erzeugungsschlacht ebenfalls vermehrte Sachinvestitionen 
vorgesehen.

Der W ert der gesamten deutschen B a u e r z e u g u n g ,  der 
im Jahr 1936 eine Höhe von rund 9 Milliarden erreicht hatte, 
dürfte im Jahr 1937 um weitere 12 bis 14 vH auf über 10 M il­
liarden RM gestiegen sein. Damit wird der Krisentiefstand von 
V93i um mehr als das Vierfache und auch der bisherige Höchst­
stand in den Hochschwungsjahren 1928/29 bei Berücksichtigung 
der damals höheren Baukosten um rund die Hälfte überschritten. 
Einen überragenden Anteil an dem Anstieg des Bauumfangs hat 
die ö f f e n f l i c h j e  H a n d ,  auf welche rund 75 vH der ge­
samten Bautätigkeit entfallen. So erklärt es sich, daß dem Tiefbau 
gegenwärtig eine sehr viel größere Bedeutung zukommt als 
1928/29. Dabei liegt das Schwergewicht beim Bau von Auto­
bahnen, sonstigen Straßen und Kanälen, bei Anlagen der W ehr­
macht, sowie bei Neu- und Ersatzanlagen von Reichsbahn und 
Reichspost. Im Herbst 1937 wurde die Erhöhung des Gesamt­
programms der Reichsautobahnen von 7000 auf 10000 km ver­
kündet.

Einen besonders starken Aufschwung weisen ferner der gewerb­
liche und der öffentliche H o c h b a u  auf, wobei die öffent­
lichen'Aufträge weitaus überwiegen. Doch gewinnen nunmehr 
die industriellen Bauten zunehmendes Gewicht, da von zahl­
reichen Unternehmungen der Grundstoff- und Kraftstoffindustrien 
Neubauten und Leistungserweiterungen durchzuführen sind.

Gegenüber dem Anstieg der öffentlichen und gewerblichen 
Bautätigkeit zeigt der Wohnungsbau ein B ild ' stetiger Entwick­
lung. Der N e u z u g a n g  a n  W o h n u n g e n ,  der sich im 
Jahr 1936 auf 332000 stellte, dürfte 1937 etwa die gleiche Höhe 
erreichen.

Lage der Bauwirtschaft
Rückgang der Zahlungsschwierigkeiten im Dezember

Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts sind im Dezember 
1937 159 (Nov.: 177) Konkurse und 23 (35) gerichtliche Vergleichs­
verfahren eröffnet worden. Von diesen Gesamtzahlen entfallen 
auf das Baugewerbe 10 (20) Konkurse und 1 (1) Vergleichsver­
fahren, ferner auf die Baustoffindustrie 1 |4) Konkurse.

Baugeldwesen
Höhere Baugeldausleihungen der Sparkassen

In den ersten neun Monaten 1937 weisen die von den deutschen 
Spar- und Girokassen bewilligten Hypothekendarlehen eine 
geringere Steigerung auf als die neuen Wechsel- und kurz- und 
mittelfristigen Buchkredite auf. Dabei dürften nach w je vor die 
Kontingentschwierigkeiten der Sparkassen und auch die Sonder­
bestimmungen über den privaten Wohnungsbau mitgesprochen 
haben. Erst die Belebung des Hypothekengeschäfts im dritten
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V t i r  d e n  dauteM CljUt?unentbehrlich!

ganze Jahr auf beinahe 3 vH errechnet. Die Erhöhung der 
Hypothekendarlehen betrug dagegen in den drei ersten Viertel­
jahren 3,5 vH des Bestandes.

FLURESIT I, II u. III
unfehlbare Zem enthärter, A b d ich ter u. S ch n e llb in d er

AWEGE-FLUAT
schützt und härtet Mörtel und Zement

AWEGE-Fassadenschutz
macht alle Wände w a s s e rd ic h t

JARROLAN-Produkte
schwarze und farbige, teerfreie Bitumenanstriche

AWEGE-Frostschufz
ermöglicht Maurerarbeiten bei Kälte

AWE GE-Verschalungsöl
schützt Holz und Beton

ISOTIN-Härtematerial
für unverschleißbare Zement-Fußböden
Verlangen S ie  unverbindliche Drucksachen, Offerten 
und technische Beratung

AWEGE Chemische Erzeugnisse GmbH.
Abt.Bautenschutz Hamburg 3 9 , Jarre str. 26 Tel.225355

Senkung der Hypothekenzinssätze in Bremen

Der Verwaltungsrat der Sparkasse in Bremen hat beschlossen,; 
für die Hypotheken auf bremische Wohngrundstücke den Zins­
satz mit Wirkung vom 1. Januar 1938 auf 4% vH zu ermäßigen. 
G leichzeitig wurde beschlossen, den gesetzlichen Zinsfuß für die 
Aufwertungshypotheken von 6 vH auf 4%  vH zu ermäßigen, so­
fern auf Antrag des Grundstückseigentümers die Umwandlung irr 
eine Tilgungshypofhek vereinbart w ird. Die letzte Senkung des 
Hypothekenzinsfußes auf 5 vH erfolgte am 15. September 1935. 
Durch die Umwandlung In Tilgungshypotheken unterstützt die 
Sparkasse die Beschaffung von Wohnungen, da die rückfließen-; 
den Mittel in vollem Umfang für die Gewährung neuer Hypo-; 
theken verwendet werden. Allein im Jahr 1937 sind bereits von; 
der Sparkasse über 4 Millionen RM neue Hypotheken bewilligt 
worden.

Vierteljahr 1937 führte dazu, daß die Hypothekenbewilligungen 
in den ersten neun Monaten anzahlmößig um 3,4 vH und betrags­
mäßig um 7,8 vH über dem Vorjahr lagen. In den ersten drei­
viertel Jahren sind 25 vH mehr Hypothekenbeträge ausgezahit 
worden als in der gleichen Vorjahrszeit. W ährend die aus- 
gezchlfen Hypothekendarlehen in dieser Zeit 395 Mill. RM be­
trugen, erhöhten sich die in den Bilanzen der Sparkassen aus­
gewiesenen Hypothekenbestände von Ende 1935 bis Ende Sep­
tember 1937 nur um etwa 200 Millionen RM. Daraus folgt, daß 
die Tilgungszahlungen und sonstigen Rückflüsse auf Hypotheken­
darlehen in diesem Zeitraum rund 195 Millionen RM betragen 
haben werden. Sämtliche Rückflüsse auf Hypothekendarlehen 
machten somit in den ersten neun Monaten 1937 rund 2,2 vH des 
Bestandes aus, so daß sich die Quote der Rückflüsse für das

Grundstückswesen
Wirksamkeit des Grundstückskaufvertrages

Das Kammergericht führt im Beschluß —  I W x 102/37 —  vom 
15. April 1937 aus: Die Unwirksamkeit eines Kaufvertrages ver­
mag grundsätzlich die Wirksamkeit der mit ihm verbundenen 
Auflassung nicht zu beeinträchtigen. W ird eine in dem Kauf­
vertrag vereinbarte befreiende, Schuldübernahme als solche in­
folge der Versagung einer dazu erforderlichen Genehmigung 
nicht wirksam, so hat das auf die Wirksamkeit des Kaufvertrages 
im übrigen regelmäßig keinen Einfluß. Ein Ausländer bedarf zur 
Veräußerung eines Grundstückes nicht schon deshalb der Geneh­
migung der-Devisenstelle, weil er dadurch von einer dringlichen ; 
Hypothekenhaftung befreit wird.

Te c it ti I s c h e M e o he ¡ten
Bearbeitet von Dipl.-Ing. F. Castner

G as-Feueranzünder für Zentralheizungskessel

Zum Anzünden der Kessel von Zentralheizungen und Zentral­
warmwasserbereitungsanlagen werden ausnahmslos Holz und 
Papier benutzt, soweit sie mit Koks betrieben werden. Da aber 
Holz und auch Papier, und zwar selbst dann, wenn es sich nur um 
Abfällware handelt, zu den Stoffen gehören, die heute in der 
Industrie dringend benötigt werden und daher nicht durch Ver­
feuern vernichtet werden dürfen, muß man sich für die Zukunft 
nach einem anderen Anzündemittel umsehen, das in ausreichen­
den Mengen zur Verfügung steht.

Dabei erinnerte man sich der Gas-Feueranzünder, die schon 
vor dem Kriege in verschiedenen Ausführungen auf dem Markte 
waren, die aber damals, wenigstens in Deutschland, keine 
nennenswerte Verbreitung fanden, weil Holz und Papier ln ge­
nügenden Mengen vorhanden waren und geringere Kosten ver­
ursachten. In anderen Ländern dagegen, vor allem in der 
Schweiz, finden diese Geräte namentlich bei Zentralheizungs­
kesseln in großer Anzahl Verwendung und bewähren sich hier 
auch ausgezeichnet.

Gewöhnlich werden sie unter dem Rost fest eingebaut, so daß 
sich auch ein fester Anschluß an die Gasleitung ohne weiteres 
hersteilen läßt. Die einzige Voraussetzung für die Verwendbar­
keit von Gas-Feueranzündern ist das Vorhandensein einer G a s­
leitung: ln dieser Beziehung bestehen in Deutschland keinerlei

Schwierigkeiten mehr, weil man sich in nicht gasversorgten Ge­
bieten an Steile von Stadt- oder Ferngas des Flaschengases be­
dienen kann, das heute überall und in ausreichenden Mengen, 
erhältlich ist. Da die Gasflammen —  es kann sowohl mit leuch-1 
tenden, als auch mit Bunsenflammen gearbeitet werden —  immer 
nur verhältnismäßig kurze Zeit zu brennen brauchen, ist der 
Gasverbrauch nur gering, demgemäß halten sich auch die Kosten 
iri erfreulich niedrigen Grenzen.

Die Gas-Feueranzünder bringen für den Betrieb der Zentral-; 
heizung verschiedene Vorteile. So kann ein ausgegangenes 
Feuer in kurzer Zeit w ieder in Gang gebracht werden, und zwar 
ohne daß die Feuerung vorher ausgeräumt werden müßte. Unter | 
Umständen bringen sie sogar eine Ersparnis an Koks, weil sie die 
Möglichkeit geben, das Feuer, in der Übergangszeit im Herbst 
und Frühjahr ganz ausgehen zu lassen/w enn  die Höhe der 
Außentemperatur den durch Heizung zu deckenden Wärme­
bedarf so stark herabsetzt, daß sich der Betrieb des Heizkessels 
nicht mehr verlohnt. Bisher mußte man in solchen Fällen dos 
Feuer gedämpft weiterbrennen lassen, um die Umständlichkeiten 
des W iederanzündens zu ersparen.

G an z  ähnlich liegen die Verhältnisse übrigens bet den Kesseln I 
zentraler W armwasserbereitungsanlagen.

In gasversorgten Gebieten sollte man allerdings in Zukunft bei 
Neuanlagen von vornherein den Gaskesseln den Vorzug geben, 
die schon in ihrer heutigen Ausführung einen wirtschaftlichen Be-

Neubaufinanzierung von Eigenheimen bis rd. 75%
o h n e  R e i c h s b ü r g s c h a f t
vorhandenes Grundstück wird auf Eigenkapital angerechnet TREU BAU Aktiengesellschaft für Baufinanzierungen im Deutschen Reiche

Berlin N W  7 ,  Dorotheenstr. 31 Fernruft 127634
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Diese sind daher unentbehrlich für alle kleineren Betriebe in 
der Werkstatt und auf der Baustelle, wo sich die Aufstellung einer 
Schweißmaschine nicht verlohnt. Aber selbst auf großen Bau­
plätzen und in den größten Fobriken finden sie als Zusatzgeräte 
immer häufiger Verwendung, weil sie sich leicht handhaben und 
leicht an den jeweiligen Gebrauchsort schaffen lassen.

Unter den verschiedenen Arten von Schweißvorrichfungen 
haben namentlich die Punktschweißzeuge in der letzten Zeit 
eine sehr weite Verbreitung gefunden.

Beim Punktschweißen sind vier Teilvorgänge zu unterscheiden, 
und zw ar zwei mechanische und zwei elektrische, nämlich: Druck; 
geben, Stromschluß, Stromunterbrechung und Entspannung! 
Diese vier Arbeitsvorgänge sind zeitlich voneinander abhängig. 
In Sonderfälfen kommt dazu auch noch die Notwendigkeit einer 
Regelung von Druck und Strom während der Schweißung.

Die Steuerung des Schweißvorganges geschieht bei den für 
den Baustellenbetrieb besonders geeigneten Punktschweißzangen 
entweder von Hand oder, wie bei dem abgebildeten Gerät, 
durch Druckluft.

Dieser Aufgabe dienen fahrbare Schweißstromerzeuger, die 
gewöhnlich durch einen Dieselmotor angetrieben v/erden. Neben 
einfacher und kräftiger Bauart und einfacher Bedienung werden 
von diesen Einrichtungen Betriebssicherheit, Zuverlässigkeit und 
Wirtschaftlichkeit verlangt. Sehr wichtig ist auch die W ah l der 
passenden Drehzahl mit möglichst geringen Schwankungen.

Bei der Ausbildung des Antriebsmotors mußte auf die Eigen­
tümlichkeiten des Schweißbetriebes mit seinen häufigen und 
großen Schwankungen zwischen Leerlauf und Vollast Rücksicht 
genommen werden. Da eine Überlastung bei Verbrennungskraft' 
maschinen nur in verhältnismäßig bescheidenen Grenzen und 
auch nur für kurze Zeit möglich ist, muß die Motorleistung von

Aufzüge E l e k t r o f l a s c h e n z ü g e  

V e r d u n k e l u n g s - A n l a g e n  

E l e k t r i s c h e  T o r a n t r i e b e Krane
ADOLF ZAISER • MASCHINENFABRIK 8.M.B.H. • STUTT6ART-N

Wenn auch für die überwiegende Mehrzahl a ller Baustellen 
heute die Möglichkeit des Strombezuges aus einem in der Nähe 
vorüberführenden Licht- oder Kraftnetz besteht, so wird es doch 
in abgelegenen Gegenden auch solche geben, für die dies nicht 
zutrifft. Da heute für den Stahlbau die elektrische Lichtbogen­
schweißung das wichtigste Verbindungsverfahren darstelit, so ist 
man in solchen Fällen gezwungen,’ den benötigten elektrischen 
Strom auf der Baustelle selbst zu erzeugen.

trieb gewährleisten. Die Verwendung von Kokskessein sollte auf 
nicht gasversorgte Gegenden beschränkt werden,- aber auch sie 
sollten Gas-Feueranzünder erhalten, die mit Flaschengas gespeist 
werden.

Gleichartige Geräte lassen sich auch in die Feuerungen von 
Küchenherden einbauen, die mit festen Brennstoffen gefeuert 
werden. Dabei ist jedoch zu erwägen, ob es nicht vorteilhafter 
ist, den Kohlenherd durch einen Gasherd zu ersetzen, mag dieser 
nun mit Leitungsgas oder mit Flaschengas betrieben werden.

Punktschweißzangen auf der Baustelle

An die Stelle der Schraub- und Nietverbindungen tritt beim 
Zusammenbau von Stahikonstruktionen im Hoch- und Brückenbau 
immer häufiger die mit Hilfe des elektrischen Lichtbogens her- 
gestellte Schv/eißverbindung, über deren Vorzüge gegenüber den 
bisher gebräuchlichen Verbindungsverfahren heute kaum noch 
etwas gesagt zu werden braucht. Als Schweißvorrichtungen 
können dabei sov/ohl ortsfest aufgestellte Schweißmaschinen, als 
auch tragbare Handschweißzeuge benutzt werden. Die Ver­
wendung der ersteren beschränkt sich in der Hauptsache auf 
Werkstätten und ganz große Baustellen. Bei ihnen muß das zu 
behandelnde Werkstück an die Maschine gebracht v/erden. Ist 
dies nicht möglich oder nicht zweckm äßig, so bedient man sich 
der Handschweißzeuge.

Um die zeitliche Aufeinanderfolge der erwähnten vier Arbeits­
vorgänge zu gewährleisten, muß für ihre zwangläufige Abw ick­
lung gesorgt sein. Bei handgesteuerten Zangen darf der Steuer­
hebel erst dann den Kontakt des Schweißstromschützes auf der 
Primärseife des Transformators schließen, wenn die Werkstücke 
bereits zusammengepreßt sind. Umgekehrt muß beim Rückwärts­
gang des Steuerhebels zuerst das Schütz abfailen , bevor der 
Preßdruck der Elektroden nachläßt.

Für durch Druckluft gesteuerte Schweißzangen gelten grund­
sätzlich die gleichen Regeln, nur daß an die Stelle des Hand­
hebels ein Ventilhebel oder ein Druckknopf tritt.

Dieselschw eißstrom erzeuger für Baustellen

zum sofortigen Verstopfen 
von Wasserdurchbruchstelien 
in Kellern.Tunnels, Stollen etc

¡VVunnersche Bitumenwerke S.S: Unna i. W.
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vornherein so bemessen sein, daß sie auch der höchstzulässigen 
Stromentnahme gewachsen ist.

Vor einiger Zeit gelang nun der Bau von Dieselmotoren, die 
bei kleinen Leistungen die im Elektromaschinenbau übliche Dreh­
zahl von 1500 Umdr./Min. haben und die wegen ihrer ausgezeich­
neten Wirtschaftlichkeit für den Antrieb von Schweißstrom­
erzeugern besonders geeignet sind. In diesem Falle kostet die 
Kilowattstunde Strom nur etwa 8 Rpf.

Für den Baustellenbetrieb ist der Maschinensatz auf einem 
Grundrahmen aufgebaut, der seinerseits je nach Größe auf einem 
Einachs- oder Zweiachs-Lastanhänger befestigt ist. Verstellbare 
Bodenspindeln dienen beim Gebrauch zur Entlastung der Trag­
federn und zur Erhöhung der Standfestigkeit.

Diese fahrbaren Dieselschweißstromerzeuger sind heute für 
alle auf der Baustelle vorkommenden Schweißarbeiten und auch

für alle im Hgndschweißverfahren üblichen Elektrodenstärken er­
hältlich.

Um die Anlagen auch bei der Beförderung an den jeweiligen 
Gebrauchsort selbständig zu machen, werden sie neuerdings 
vielfach selbstfahrbar eingerichtet und hierfür mit einem diesel­
elektrischen Fahrantrieb ausgestattet. Der Maschinensatz ist 
dabei auf einem Elektrokarren aufgebaut, aus dem die Batterie, 
entfernt wurde. Zunächst treibt der Dieselmotor den Schweiß- j 
Stromerzeuger an, der zum Fahren über eine am Führerstande. 
befindliche Schalteinrichtung den Fahrmotor des Karrens speist.

Gewöhnlich sind diese fahrbaren Schweißstromerzeuger nur 
für die Versorgung einer einzigen Arbeitsstelle mit Schweißstrom 
geeignet. Liegt jedoch eine größere Anzahl Schweißstellen 
dicht beieinander, so ist die Verwendung einer gleichfalls durch 
einen Dieselmotor angetriebenen Mehrstellen-Schweißanlage zu 
empfehlen.

Namen und Anschriften der Hersteller 
werden auf Anfrage brieflich mitgeteilt

Zahlentafel der Deutschen Bauzeitung
Nov. 36 Sept. 37 Okt. 37 Nov. 37

B au tätig ke it: Bau- 
R e i c h  [Vollendungen 
Zahl der Gebäude 5461. 7317 7061 4912
davon Wohngebäude 4839 6809 6425 4155
Wohnungen 14256 15950 16260 12234
Ind.u. gew .Gebiin 1000 m3) 1647 1169 2323 2142

B e r l i n
Zahi der Gebäude 519 1393 998 702
davon Wohngebäude 478 1340 923 620
Wohnungen 1741 2638 ■2566 1385

H a m b u r g  
Zahl der Gebäude 
davon Wohngebäude 
Wohnungen

D ü s s e l d o r f  
Zahi der Gebäude 152

577
551

1213

127

262
218
693

138 56
davon Wohngebäude 151 127 138 54
Wohnungen 404 337 348 251

Beschäftigungsstand
Arb. In vH der Arb.-Pl.-Kap.

Baustoffindustrie 1936 = ioo 103,5 115,8 114,5 110,9
Bauindustrie 1936 —. ioo 106,3 110,7 110,0 107,3

Baustoffe 1928/30 = ioo
Großhandelskennzahten

B a u s t o f f e 78,6 81,0 81,1 81,2
Steine und Erden 75,2 75,4 75,4 75,3
Schnittholz 83,2 91,7 92,1 92,5
Baueisen 86,6 87,6 87,6 87,6

Löhne 1928/30 — ioo 

Bauarbeiter 70,8 70,8 70,8 70,8
Fert. Arb. d. Baunebengew. 78,9 80,4 80,5 80,7

Baukosten 1928/30 = ioo 

R e i c h 76,3 77,3 77,4 77,5
Berlin 78,5 78,1 78,1 78,2
Bremen 77,3 79,3 78,5 78,5
Breslau 77,1 76,9 76,9. 76,9
Essen 78,3 78,2 78,7 78,7
Frankfurt a . M. 77,2 77,8 77,8 77,4

Nov. 36 Sept. 37 Okl. 37 Nov. 37

Hamburg 75,5 76,4 76,5 76,5
Hannover 73,3 75,4 75,4 75,4
Karlsruhe 72,3 72,9 72,9 72,9
Köln 82,0 37,1 87,1 87,1
Königsberg i. Pr. 79,3 80,9 81,1 81,9
Leipzig 73,1 73,3 73,8 73,8
Magdeburg 79,6 80,3 80,3 80,2
München 76,2 76,3 76,4 76,6
Nürnberg 72,6 73,8 74,0 74,Ö
Stuttgart 73,3 74,2 74,2 74,2

Baug. A rb eitse insatz
R e i c h
Arbeitsuchende 101529 11565 19444 46550
Zug. an off. Stellen 55057 61891 64639 58052

B e r l i n
Arbeitsuchende 5174 319
Zug. an off. Stellen 3802 4453

H a m b u r g
Arbeitsuchende 2191 425 1084
Zug. an off. Stellen 589' 1198 833

D ü s s e l d o r f
Arbeitsuchende 625 247 307 435
Zug. an off. Stellen 485 545 478 382

Dez. 36 Okt. 37 Nov. 37 Dez. 37

Bärsenkennzah len
Hypoth.-Bk.-Pfandbr. 97,24 99,86 99,97 100,01
öff.-rechtl. Pfandbr. 96,32 99,32 99,62 99,70
Kommunalobligationen 95,11 98,89 99.06 99,14

Kurse d er Berl. Börse
Bauunternehmungen 137,2 156,2 155,5 153,6
Baustoffunfernehmen 139,6 161,3 161,5 160,8
Sämtliche Aktien 128,9 140,1 139,2 138,5

Lebenshaltung
Kennzahlen 1913/14 =  100 
Lebenshaltung 124,3 124,8 124,9 124,8
Wohnung 121,3 121,3 121,3 121,3
Ernährung 121,0 121,3 121,2 121,1

We r k s t e i n e
in B a s a l t l a v a ,  T u f f s t e i n ,  
S a n d s t e i n ,  T r a c h y t ,  
G r a n i t  und  M u s c h e l k a l k

für Hoch- und Tiefbauten,
D e n k m ä l e r ,  s o w i e  
S t r a ß e n b a u m a t e r i a l

B ach em  & C ie .
K ö n i g s w i n t e r  a.  Rh.

Feuerschutzfarbe Dr.Dietrich’s
Behördlich geprüft und zugelassen. Nur e i n m a l i g e r  
Anstrich. In Weiß, auf Wunsch In anderen Farbtönen

COLUMBORIT Dr. ERICH DIETRICH
ChemisoheFabrik D resden-A  7 1 , Pfotenhauerstr. 78/80 r#I6*44»

ran
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KEIMFARBEN
schaffen Devisen

durch ih re A u s fu h r  u. erm ö glichen d a h e r  w ie d e r  

die E in fu h r le b e n sw ic h tig e r  R oh stoffe. Dafj m an  

K e im fa r b c n a u c h  in frem d en  Lan d ern  trotz a lle r  

H em m n isse  verw en d et, is t  d er b este  B e w e is  fü r  

die Z u v e r lä ssig k e it  und W e rtsch ä tzu n g  d e s  

M a terials.

I N D U S T R I E W E R K E  L O H W A L D
Odemer 8, Co., Kom.-Ges , Lohwald bei Augsburg

B a u t  e n  n a c h  w e i s -

Abkürzungen
am  Z e i l e n a n f a n g

W  Wohnhaus 
WrWohnhäuser 
Wg Wohnungen 
E Einfamilienhaus 
Z Zweifamilienh. 
D Dreifamilienh.

V Vierfamilienhaus 
M Mehrfamilienh.
F Fabrikgebäude 
G Geschäftshaus 
K Kraftwagenraum 
S Siedlung

S o n s t i g e  A b k ü r z u n g e n  

A  Architekt Anv Ausfg. nicht vergeh. 
B Bauleitung Stg Stadtgemeinde 
Bh Bauherr Kg Kirchengemeinde 
U Unternehm. Hbt Hochbauamt

Groß-Berlin
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  

Adlershof
E : B Kotzbau, Halensee, Kurfürsten­
damm 124
3 W r : Bh Gebr. Lindow, Neukölln, 
Dahlem
E: Bh Engmann, Fliednerweg 3 a 
E : Bh Mackensen, Starstr. 11 
E : B Spahr, B ln ., G reifsw alder Str. 88/90 
Friedrichsfelde
Z : Bh Höse, Hatzenporter Weg
Pflügerstr. 61/62
Frohnau
W ; Bh W ieske, Hermsdorf, Berliner 
Straße 114
W : Bh Stiller, Berlin, Oppelner Str. 8 
W : Bh Füting, Oranienburg, Adolf- 
Hitler-Damm 40/53
W : Bh Werkmeister, Berlin, Müller­
straße 109 
Hermsdorf
W : Bh W einzierl, Hennigsdorfer Str. 37 
W : Bh Sauermann, Frohnau, Lody-Stf. 
Kaulsdorf
E : B Hahn, Köpenick, Schornauer Str. 
Konradshöhe
W : Bh Schilke, Berlin N 65, Wohnhaus 
Köpenick
E : Bh Rochlitz, Grünau, Kurfürstenstr. 6 
E: Bh Brunkhaus, Neue Wiesen 3 
Z : Bh Kropp, Berlin N 58, Ahlbecker 
Straße 6

Lichtenrade
Z : Bh M icheel, W itteisbacherstr. 86 
Nikolassee
K: Bh Körting, Haagstr. 10
K : Bh Jürgens, Im Mittelbusch 23
Rahnsdorf
E : B Lupe, Forststroße
Reinickendorf-Ost
W : Bh W eltring, Berliner Str. 127'
Wittenau
W : Bh Lucas, Dahlem, Hohenzollern 
Damm 96
W : Bh Pantei'mühl, Str. 153, Nr. 20 
W : Bh Ruffing, Hermsdorf, Henrietten­
straße 6 
Zehlendorf
E : B Teske, Berlin; Uhlandstr. 39 
3 M j B A llg . Häuserbou, Lichterfelde, 
Unter den Eichen 127

Provinz Schlesien
B e a n t r a g t e  B a u v o r  h a  b e n 
Bad Schwarzbach, Kr. Lauban 
W : Bh Hermann Zindel 
Bertelsdorf, Kr. Laubdn 
W : B Ernst Seibt, Lauban 
Bienau, Kr. Liegnitz 
W ; Bh A . Fuchs 
Breslau
W r: Bh Wutz, Piastenstr. 56
W r : Bh Scholz, Weißenburger Str. 8
Handw.-Schule: A  Städt. Hbt. II
3 W r: A  Juraschek,* Palmstr. 41
K : A  Poetzsch, Kaiser-Wilhelm-Straße
Schulen m. Turnh.: A  Städt. Hbt.
B.-Klein-Mochbern
28 W r: Bh Dewog, Breslau, Kaiser- 
Wilhelm-Str. 32 
Schule: A  Städt. Hbt.
B.-Kraftborn
W u. G : A Grazianski, Sternstr. 81 
Cosel O S.
Rathaus-Erw.: Bh Sfadtverw. 
Ellguth-Hammer, Kr. Falkenberg OS. 
Schule: Bh Gemeinde 
Freiwalde, Kr. Habelschwerdt 
W : Bh Gemeinde

r s r v B L t r c H
RUF5SS1ILE1P2!GC1>N0RVPI.B

Gustav A.Braun. B iberwerk. Köln

Die Statik
des gesamten Hoch-,Tief- 

und Eisenbetonbaues
H erausg eg eb en  vom 
Z iv .- In g . T ö n s m a n n

A usführlicher Prospekt kostenlos

Tönsmann, Techn. Verlag 
N au m b u rg  (S a a le ) .  3

Bauklem pnerei • G as-  
und W asseran lagen

EMIL JUNGHANS
Berlin S W 2 9 , Z ossener Straße 4

Fernrufi FS Baerwald 6621

Zim m erm anns  
K ip p -G a ra g e n to r

D. R , P . 621386 

der Ideale, neuzeitliche V ersch luß, überall 
anzubringen. Man fordere Druckschrift.

Kipp.Garagentor.Vertrieb 
Alfred Zimmermann, Freiburg i.Br.,?erI®̂nö̂ »*tr-43

Fensterladen-  
Innenöffner

seit 25 Jahren tausendfach 
bewShrt. N ie d r ig e r  P r e is

FRITZ  K Ü H N E
L E I P Z I G  S  3
Rotkflppchenweg 25 a

Gleiw itz O S.
Z i Bh Oehringen-Bergbau AG 
W : Bh W allaschek, Seilerstr. 5 
W r: Bh Gem. Wohn. GmbH, Moltke- 
straße 14
W ; Bh Schmeiduch, Rausener Str. 4a 
W r: Bh Oberschles. Heimst. GmbH 
Görlitz
Altersheim: Bh *Stadtverw.
Großhain, Kr/W aldenburg
W r: Wohn. u. Heimbau GmbH des
Schies. Handwerks, Waldenburg
Hirschberg
F: B W ilh . Kriegei
HJ.-Heim: Bh Gemeinde
Jauer
Schule, Turnh., Badegeb.: Bh Stadt­
verwaltung 
Kreuzburg O S.
HJ.-Heim: Bh Stadtverwaltung 
Landeshut
Verwaltungsgeb.: Bh A llg . Ortskran­
kenkasse des Kreises Landeshut 
Langenbielau, Kr. Reichenbach 
2 W r : B Otto Hubert 
W : B Rieh. W olf 
W : B Otto Hubert 
2 Wr.- Bh Gem. Bouges.
Liegnitz
W : B Schnabel, Dänemarkstr. 42
Wr.- B Wehner, Fichteweg 8
W : Bh Schies. Heimstätte, Gartenstr. 2

Lüben
M: Bh Bauges. Lüben 
Mechtal OS.
W r: Bh Stadtverwaltung 
Naumburg a . Queis
M oikereigeb.: Bh Molkereigenossen*
schaft
Neiße O S.
Sparkassengeb.: Bh Stadtverwaltung 
Oberglogau
K : Bh Dtsch. Reichspostverwaltung 
Primkenau, Kr. Sprottau 
W : Bh Erich Pohl 
Schömberg O S.
Rathaus-Erw.: Bh Stadtverw.

Provinz Hannover
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  
Hameln
W : B Hochmeister, Schmiedestr. 3 
W : A  Vollmer, Wettorstr. 12A 
W : Bh Schneebecke, Wehlerweg 41

B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Hannover
W : B Koch, Bödekerstr. 10 
E : B Hoack, Heinrichstr. 16 
W : A Haake, Vinnhorst 
W.- A  Pape, Menschingstr. 3 
Z : A  Hakenholz, Bürg. Fink-Str. 3 
W r: A  Hübner, Essen-Stadtwald, 
Kellermannbusch 3

E i s e n b e t o n  — S t a h l  
E n t w ü r f e  — . Z e i c h n u n g e n

Bau-Ing. Werner Czaschke
D re sd e n -A . 24

Lindenaustraße 27. R u f 40576.

Statische Berechnunoen

Perspektiven
fü r Außen und Innen fertigt 

H e in rich  Schwabe, Architekt, D resden-A ., 

Chemnitzer StraDe 15. Ru! 47705. Prospekt Irel.

R - S c h n e l l m i s c h e r
120-4000 L tr . /  m. Schw erö l-, D ie se l-  od . 
E lektro -M oto r, m. ausrüdeb. Lam .-K up p lg .

B a u - A u l z ü g e  /  W i n d e n
(o b  Lag er Le ip z ig )

S o h m le d e e iie rn e

eitdeitretiDen
S c h o r n ste in - a n d  
V entila tion sanfs& tze

Theodor Koch,
S ch w ïb .-H all 41 

Inhaber: Hornung kUhlmann
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Schrifttum  d es B a u w e se n s D e z e m b e r 1937

Bücher
69.003 Bauwirtschaff

Schwarz, Louis, Dr.-Ing. Die Geschäftsunkosten des 
Bau-Hauptgewerkes. Eberswalde. Veriagsgesellschaft 
Rudolf Müller. 1937. 139 S., kart. 3,90 RM.

69.05 Bauweisen und allgemeine Ausführungsbed.
Kleinlogel, Dr.-Ing. Bewegungsfugen im Beton- und

Eisenbetonbau. 1937. Berlin. Verlag Wilhelm Ernst & Sohn. 
215 S., geb. 16,50 RM, br. 15 RM.

69.058 Prüfungen und Versuche
G raf, Otto, und Egner, Karl. Versuche über die Eigen­

schaften der Hölzer nach der Trocknung. 1937. VD1- 
Verlag. Berlin. 76 S., kart. 2 RM.

693 Maurerhandwerk, Putz usw.
Diftrich, Rudolf. Die Austrocknung von Mauerwerk.

1937. Eberswalde. Verlagsgesellschaft Rudolf Müller. 
156 S., kart. 5,20 RM.

699 Gebäudeschutz
Zeller, Dr.-Ing. Lärm- und Erschütterungsabwehr im 

Hochbau. Berlin. 1937. VDI-Verlag GmbH. 70 S., kart. 
4,50 RM.

711.4 Städte, Dörfer, Stadtformen
Brackmann, Albert. Magdeburg als Hauptstadt des 

deutschen Ostens im frühen Mittelalter. 1937. Leipzig. 
Verlag Schmidt & Günther. 88 S., 16 Abb. Geb . 3 RM.

72.02 Kunsthandwerk, Hilfsverfahren 

Mackowsky, Prof. H. Deutsche Werkkunst der G egen­
wart. 1937. Berlin. Rembrandt-Veriag. 378 S., 57 Abb. 
Geb. 7,50 RM.

Zeitschriftenaufsätze
34 Recht und Gesetzgebung

Auswirkungen der neuen Steuergrundsatze. Dr. Dr. K. Wuth. 
„Deutsche Bauzeitung", Berlin. 1 S. 17. 11.37.

69.003 Bauwirtschaft
W ie der Bauhandwerker seine Bücher führen muß. „Deutsche 

Bauzeitung", Berlin. 2 S . 24. 11. 37.

69.05 Bauweisen und allgemeine Ausführungsbed.
Ober Nagelungen mit Holznageln. Phleps. „D er Deutsche Zimmer­

meister", Karlsruhe. 5 S ., 12 Abb. 11. 12.37.
„D iagrosl" oder Kreuzeckrost-Bauweise. Szegö. „Schweizerische 

Bauzeitung", Zürich. 2 S ., 8 Abb. 4. 12. 37.
Vermeidbare Baumängel im Wohnungsbau. Arbeitsgemeinschaft 

für Bauuntersuchungen. „Deutsche Bauzeitung", Berlin. 5 S ., 33 Abb.
24.11.37.

69.058 Prüfungen, Versuche
Brandyersuche an Holzbauten. „Hoch- und Tiefbau", Zürich. 3 S ., 

12 Abb. 18.12. 37.

691 Baustoffe
Herstellung und Verarbeitung von Iporitsteinen. Arbeitsgemein­

schaft für Bauuntersuchungen. „Baug ilde", Berlin. 3 S ., 16 Abb.
15.12.37.

695 Dächer
Das Kalkplattendach. „Deutsches Dachdecker-Handwerk", Berlin. 

9 S ., 11 Abb. 23. 12.37.

697 Heizung, Lüftung
Slallüftungsanlagen. Aretz. „Ostdeutsche Bauzeitung", Breslau. 

3 S ., 5 Abb. 16. 12. 37.
Einsparung von. Eisen beim Kachelofen- und Kachelherdbau. 

Seibere. Korrespondenzblatt der Technischen Zentrale des Reichs­
innungsverbandes des Töpfer- und Ofensetzerhandwerks. 2 S „  3 Abb. 
Dezember 37.

711.5 Stadtneubau
Bebauungsplan des Schloßplatzes in W arschau. „Architektura i 

Budowinctwo", W arschau. 17 S ., 26 Abb. X I1/37.

72 (100) Baukunst des Auslandes
Italienr Neue Wohnhausbauten in M ailand. „Deutsche Bauzeitung", 

Berlin" 2 S ., 7 Abb. Kunstdruckheft November 37.
Die Sowjetarchitektur in der Sackgasse. „Deutsche Bauzeiruna" 

Berlin. 1 S. 1 .12.37.

72.02 Kunst und Kunsthandwerk
Kunst und Handwerk bei den Bauten des Heeres. „Zentralblatt 

der Bauverwaltung", Berlin. 9 S ., 23 Abb. 22. 12. 37.

725.1 Verwaltungs- und öffentliche Gebäude
Das neue Rathaus in W erlheim . A rch ,: Simbeck. „D er Bau­

meister", München. 6 S ., 19 Abb. Dezember 37.
Wettbewerb Rathaus Emmerich. Erster und zweiter Preis. „Deutsche 

Bauzeitung", Berlin. 1 .12.37.

725.2 Handels- und Geschäftshäuser
Warenhaus für Zürich. Wettbewerbsergebnis. „Schweizerische 

Bauzeitung", Zürich. 61/2 S ., 28 Abb. 25. 12. 37.
Versicherungsgebäude in M ailand. A rch .: Portaluppi. „Rassegna 

di Architektura", M ailand. 8 S ., 17 Abb. November 37,

725.3 Verkehrs- und Lagerbauten
Flugzeughalle und Zoll-Lagerhalle im Ingenieur-Hochbau. „Hoch- 

und Tiefbau", Zürich. 3 S ., 8 Abb. 11.12.37.

725.4 Industriebauten und öffentliche Betriebe
Fabrikneubau Oetker, B ielefeld . A rch .: G riesser. „Moderne Bau­

formen", Stuttgart. 10 S ., 22 A bb ., 4 Tafeln . Dezember 37.

725.5 Krankenhäuser und Wohlfahrtseinrichtungen
Sanatorium in Upsala . A rch .: Birch-Lindgren. „Byggm ästaren", 

Stockholm. 5 S ., 12 Abb. 36137.
Siedlungsheim Vevey. A rch .: Comte und Franel. „Schweizerische 

Bauzeitung", Zürich. 3 S ., 6 Abb. 18.12.37.
Hautklinik im Cannstatter Krankenhaus. Baudirektor Dr.-Ing. 

Schmidt. „Deutsche Bauzeitung", Berlin. Kunstdruckheft November 3/.

725.7 Gaststätten und Bäder
Ein Sporthotel. „Österreichische Bauzeitung", W ien. 7)/i S .,

5 Abb. 1/38.
Die Badeinsel Im Max-Eylh-Stausee bei Stuttgart. „Deutsche Bau­

zeitung", Berlin . Kunstdruckheft November 37.

725.82 Theater und Kinos
Grenzland-Theater in Zittau. A rch .: A lker und Hopp. „Deutsche 

Bauhütte", Hannover. 4 S ., 7 Abb. 3. 1.38.

725.86 Sportanlagen
Tennishallen in Schweden. Sonderheft der Zeitschrift „Bygg­

mästaren", Stockholm. 14 S ., 29 Abb. 38/37.
Golfp latz und Golfhaus des Staatsbades Salzbrunn i. Schl. 6 S .,

16 Abb. 29. 12. 37.

725.91 Ausstellungsbauten
Weltausstellung Rom 1941. „Deutsche Bauzeitung", Berlin. 1 Abb.

1. 12. 37.
Golden-Gale-Ausstellung 1939 San Francisco. „Deutsche Bauzeitung", 

Berlin. 1 Abb. 1 .12.37.

725.94 Denkmalsbauten
Monumentalbau des S ieges. Wettbewerbsergebnis. „A rch ilectura", 

M ailand. 7 S ., 23 Abb. November 37.

726 Kirchliche Baukunst
Krematorien im In- und Auslande. „Baug ilde", Berlin. 18 S .,

29 Abb. 25.12. 37.
Kirche in Paris. A rch .: D. u. R. Rotier. „L a  Technique des Tra- . 

vaux",' Paris. 8 S ., I I  Abb. Dezember 37.
Neue Reformierte Kirche Zürich-Wollishofen. A rch .: Henauer und 

W itschi. „Schweizerische Bauzeitung", Zürich. 5 S ., 14 Abb. 1. 1. 38.
Die Kreuzkirche in Stuttgart. A rch .: Behr und Oelkrug. „Deutsche 

Bauzeitung", Berlin. 3 S ., 6 Abb. Kunstdruckheft November 37.

727.1 Volksschulen und Kindergärten
Schulhaus Kappel! ln Zürich-Altstetten. A rch .: A . u. H. Oeschger. 

„Schweizerische Bauzeitung", Zürich. 4 S ., 25 Abb. 6. 11.37.
Neuzeitliche Schulen in M ailand. „Ed iliz ia  moderne", M ailand.

8 S ., 16 Abb. 25/37.

727.2 Mittel- und Höhere Schulen
Schulhauswettbewerb in Forest. „Architecture et Urbanisme", 

Brüssel. 6 S ., 9 Abb. Oktober 37.

727.4 Berufsschulen
Bayrische Landessaatzuchtanslalt in Weihenstephan bei Freising. 

„Zentralblatt der Bauverwaltung", Berlin. .3  S ., 13 Abb. 1. 12.37.

728.1 Mietwohnungen
Wohnhaustypen in der Umgebung O slos. Wettbewerbsergebnis. 

„Bygge-Kunst", Oslo . 7 S ., 21 Abb. 10/37.

728.3 Eigenhäuser
Mehrere Landhäuser. A rch .: Karl Schneider. „Deutsche Bau­

zeitung", Berlin . 5 S ., 13 Abb. Kunstdruckheft November 37.
Drei schwäbische Einfamilienhäuser. A rch .i Heim und Behr. 

„Deutsche Bauzeitung", Berlin. 5 S ., 14 Abb. Kunsldruckheft No­
vember 37.

728.4 Vereinshäoser
Eine Hülle im Hochgebirge. „Österreichische Bauzeitung", W ien.

2 S ., 5 Abb. 25. 12. 37.

728.6 Bauernhäuser
Schwäbische Neubauernsiedlungen. „Deutsche Bauzeitung", Berlin.

3 S ., 11 Abb . Kunstdruckheft November 37.
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Iveistu-ng'sfähi^e Firmem
f in d e n  S ie im  A n z e ig e n te il  jeder Nummer 
der Deutschen Bauzeitung. —

D e s h a lb  ist eine Beachtung des Geschäftlichen Teiles 
zweckmäßig und von V orteil!
Beziehen Sie sich bitte bei Anfragen auf die

D e u t s c h e  B a u z e i t u n g '

Unfet nationolfojiatiflifrfjcD UJinterftilfB- 
cd er ft
iß tein e t j f e h t i n g e m ä p i g  Da« 
g t ä ß f e  o n g c m a n b t e  G o j i a I - 
to e r h , Doo Die CDell ie gefepen hat.

($> e r $  Ö tj r e r O b e r  b a s  Q2J i n t e r f ) l I f s r o e r k )

V erkäufe  — Kaufgesuche

Alteingesessenes B au g e scllä tt
stellt mit Baum aschinen, Geräten u. R üstzeug krankheitshalber, 
in K re is- und G arnisonstadt der M ark, äußerst günstig zum Vei'Iilltf E vtl. kann dasselbe auch v e r p a c h t e t  werden 

* J v l l U l .  (lnä stehen Büro, Lagerschuppen, G aragen und 
Lagerp la tz  mit W asseranschluß zur Verfügung. Zuschrift, unter 
W  6 0 1 4  an die D tsch. Bauztg-, Berlin SW , Beuthstr. 8.

G esuchte S tellen
27 jäh riger, selbständig arbeitender

B a u f ü h r e r
bisher im I n d u s t r i e -  u n d  W o h n u n g s b a u  sow ie au f Großbau­
stellen mit der L ösung großer Bauaufgaben beschäftigt, bietet sich der 
I n d u s t r i e  o d e r  s o n s t ig e n  U n t e r n e h m e n , w elche interessante 

, Bauaufgaben bearbeiten, zur /Mitarbeit an für P lanung, En tw urf, Bau­
leitung und Bauvenvaltung.
N ur Interessenten die fortlaufend Bauvorhaben durchführen und mir 
einen p l a n m ä ß i g e n ,  a u s b a u f ä h i g e n  W i r k u n g s k r e i s  
bieten können, wollen m eine U nterlagen anfordern:

T h .  H n l f in n n n , G ic ß c n / L n h n , Licherstraße 103

Arcfiilükl
ar., ledig, derzeit Ostpr.

s u c h t  n e u e  S t e l l e
ab 15 .2 . E rfah r. Projektant, m. lang- 
jäbr. P ra x is , vorzügl. Z eichner u. 
D arsteller, m ehrere P re ise , dar­
untergroß. l.Preisf.M onum entalbau. 
Zuschriften an

A rch itek t E .D ., Insterhurg/O stpr. 
B ah n h o f shotel. D.H.

M aurerm eister
mit 2 Sem ester Fachschulhildung, 
sucht S te lle  als Po lier od. M eister! 
Angebote an

H a n s  K a m e r ,  M aurerm eister, 
S t r ü c k l i n g e n ,  i .  O ld b g .

firm in Entw urf, Ausschreibung und 
Abrechnung, s u c h t  s o f o r t  oder 
zum 1 . 2. Stellung au f größerem 
W erk  oder Betrieb, w o D auerstel­
lung zugesichert werden kann. Bin 
33 Ja h re  a lt und ledig. Angebote an

W  i  1  h . K  n  n  k  c  1 ,  H a n n o v e r ,
H ainhölzer Straß e 79 bei Miethe.

B au fü h re r
29 J .  alt, led., Pg,, 7 J .  P rax is  i. Hoch-, 
T ief- und Eisenbetonbau (Beh. u. 
Unternehm er), sich. i. K alkulation , 
Bauführung u. Statik , kaufm . geb.) 
Führersch . 3, sucht sich z. 1 .  4. 38 i. 
ausbauf. S te lle  (Mitarb.) hei mittl. 
Unternehm en i. größ. od. Groß-Stadt 
zu verändern, evtl. Gew innbeteilg. 
Ausfuhr]. Angebote m it Gehaltsang, 
erbeten an E .  S c h u lz ,  E l b in g ,  
Roonstraße 9.

Ausführung
von Bauzeichnungen

sow ie D e t a i l s  usw. 
übernimmt nebenberuflich 
C h r .P S l l m a n n  H .F i n d e is e n  
l la H o  a .  d . S . ,  M erseburger S tr. 26

Architekt-Ing.
Auslandsdeutscher, 38 Ja h re , arisch, 
bisher um fangreiche P rax is ,10  Ja h re  
eigenes Büro, sucht um ständehalber 
ausbaufähige Stellung. B ish er be­
schäftigt mit Offentl., industriellen 
und W ohnbauten. Gesucht zum 1 .4 . 
als D auerstellung. Zuschriften an 

F r i t z  W o it k e ,  L a n k w i t z  
G allw itzallee  37.

B au tech n ik er
Sudetend., A rier mit langj. prakt. E r ­
fahrung im Hoch- und Tiefbau, be­
w ährter Statiker, P ro jektierung, 
Ausführung, Bauleitung u. Abrechg. 
von Hochbauten, Entw ässerungs-, 
AVasserversorgungs- und W asser- 
reinignngsanlagen, mit gründlich. 
K enntnis der Verm essungskunde 
und des Straßenbaues, erfolgreich. 
A kquisitenru . V ertreter!). Behörden, 
s u c h  t selbst. W irkungskreis bei 
Hoch- u. Tiefbanfirm a od. Behörde. 
Angebot an E m i l  H e n k e ,  
R c i c h e n b e r g  (C SR .), Andreas- 
gasBe 2.

Hoch- und 
Tiefbautechniker

(IIT L ) 29 J .  alt, verh., mit m ehrjähr. 
H ochbaupraxis, flotter Zeichner, pt. 
K enntnisse in Stat.-Eiseubeton, Ab­
rechnung und E ntw urf, zuletzt als 
Bauführer tätig, sucht zum 1 .2 .3 8  
Stellung. Angebote mit Gehaltsan- 
sprächen erbeten an F. Espenschied 
Frankfurt (Main), Kronprimenstr. 9/111

junger 
Hochbautechniker
Abs. einer H. T . L . mit R eifez . und 
P rax is  in D eutschland sucht S tellg . 
in Suddeutschland. Zuschr. e rb e t an 
K a r l  P r o b s t ,  G r a z  (Österreich) 

Buchkogelstraße 3 1

Junoer Hotfihautediher
(Sudetendeutscher), 2 1  Ja h re  alt, 
led ig , flotter Zeichner und guter 
Statiker, m it Reifeprüfung, arbeits­
freudig und strebsam , sucht für 
sofort oder später Anfangsstellung. 
Gefl. Angel), an O tto  S c h r a m m ,  
K a n w a l t l  C .S . 1L ,  Bei. Neu-Tltscheln

liinper Baumeister
Tiefbau, mit 7 jäh riger Behürden- 
und 1  jäh riger P rax is  in der Groß­
industrie, in ungektindigter Stell., 
sucht neuen W irkungskreis. Angeb, 
m it G ehaltsangabe an II. Sander. 
W attenscheid, Bochum er Str. 78, X.

( A r c h i t e k t  R K K )

mit vielseitigen , langjährigen Erfahrungen, sicher in der 

Bearbeitung großer O bjekte, sucht Verbindung mit Hoch­

bau-Architekten zur Übernahme und selbständigen B e­

arbeitung der R aum gestaltung und -nusstattung (auch 

außerhalb Berlins). A llererste R eferenzen  von Behörden,

A teliers und Privaten . — Zuschriften an
-

G. Vorwerk, Berlin-Pankow', Cruseinarkstraße 10

O ffene Stellen
S t e l l e n  b o g e n  2 Tage vor Erscheinen auf W unsch  
den Beziehern der Bauzeitung u n e n t g e l t l i c h .  
W e i t e r e n  I n t e r e s s e n t e n  g e g e n  t e i l w e i s e n  
U n k o s t e n e r s a t z  p r o  N u m m e r  Ma r k  0.10

D A i v a v L itl l m i A l 1! o  1 muß im Interesse dor S t e l l e n s u c h e n d c n  
D v  »Y 151 W i l l i g o l u e i l v l l O i l  so fo r t  g e p rü f t  und an die betr. Eiusonder

umgehend lustgefahr darf man es nicht anonym zunieksenden

M e h r e r e  j ü n g e r e

Hochbautechniker
für Büro- und B anstelle  gesucht. Besoldung nach Gruppe 
V H  R A T . bzw. Neubaurichtlinien. Außerdem

1 — 2 r e s t l o s  z u v e r l ä s s i g e  u n d  s i c h e r e

Techniker
fü r die ständige Abrechnungsabteilung (nur erste K rä fte , 
m ehrtägige Probebeschäftigung gegen E n tg e lt Bedin­
gung). G ehaltsansprüche sind anzugeben. A rische Ab­
stam m ung V oraussetzung.

Bew erbungen mit Lebpnslauf, Zeugnisabschriften n. L ichtbild  an

R e g . - B a u r a t  C r e i ß l e i *

L  I d a r - O b e r s t e m  1 ,  A d o lf-H itle r-S tra ß e  287

    "  .............
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Z u in m 0 g  1 i e h s t b a l d i g e n  A n t r i t t  werden

2 erfahrene H o c h b a u t e c h n i k e r
für die Bearbeitung von W ohiumgs- und Sied lu ngs­
sachen gesucht. D ie E instellung erfolgt a u f Privatd ienst­
vertrag  mit Vergütung nach Gruppe V II der B ezirk s­
tarifordnung fü r die A ngestellten der S taats- und Kom- 
m unalverwaltungen sow ie ähnlicher Körperschaften 

''M itte ld eu tsch la n d s. Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeu g­
nisabschriften usw. erbeten an das Personalam t — I IIb  
l ’ers. ' ; ;  , , ,
M a g d e b u rg ; den 0. Ja n u a r  1938
I l e r  O b e r b ü r g e r m e is t e r  d e r  S t a d t  .M a g d e b u r g

Bautechniker (Architekt)
gew andter Zeichner und Statik er, m öglichst mit E rfah rung im städtischen 
T iefbau , zur Bearbeitung von Neu- und Umbauten für das Stadtbauam t 
s o f o r t  gesucht. Bei Bew ährung besteht A ussicht, in die Stadtbau­
m eistersteile aufzurücken. Bewerbungen mit Leb enslau f, Z eugn is­
abschriften, Ariernachw eis, Gehaltsansprüchcn sind unter Angabe des 
frühesten Antrittsterm ins sofort einzusenden.

Der B ürgerm eister der K reisstadt H oyerswerda O.-L. L i n d a u

Fü r die S t r n ß e n b a u v e r w n l t u n g  d e s  B e z i r k  » V e r b a n d e s  

N a s s a u  werden mehrere

mit E rfah rung im Straßenbau gesucht. A nstellung auf 

Privatdienstvertrag. V ergütung nach Gruppe X  des 

Reiehsaiigestelltentarirvertrages. B ald iger D ienstantritt 

erwünscht.

Bewerbungen mit Lehenslauf, beglaubigten Zeugnisabschriften , 

L ichtbild, N achw eis der deutscliblütigen Abstam m ung und An­

gabe der Z u geh örigkeit zur N SD A P , oder deren Gliederungen 

sind an die unten bezeichnete Behörde zu richten.

D e r  O b e r p r ä s id e n t

( V erw altung des B ezirksyerban des N assau) 
W ie s b a d e n ,  Land eshaus

Zum baldigen Dienstantritt wird ein

Hochbau-Techniker
mit abgeschlossener M ittelschulbildung g e s u c h t .  Prakt. 
E rfah ru n g in E ntw urf, Bauleitung u. Abrechnung erwünscht. 
Interessante städtebauliche Aufgaben (Bebauungspläne), 
Neubau, E rw eiterung und Umbau Öffentlicher Gebäude und 
W ohnungen. D auerstellung hei Bew ährung. V ergütung nach 
Gr. V if  des A ngestelltentarifs. Bew erbungen mit den tibi. 
U nterlagen u. A ngabe des frühesten D ienstantritts erbeten.

S a a l f e l d  (Saale), den 1 4 .-Januar 1938.

Der Bürgermeister

Hochbautechniker
möglichst mit Erfahrungen im Behördendieust, für 
mein S t a d t b a u a  in t in D auerstellung gesucht- 
Verlangt werden Abschlußprüfung einer höheren 
technischen Sfaatslehranstalt, gute zeichnerische 
Fähigkeiten sow ie Erfahrungen in baulichen Unter- 
haituiigsarb'ejten. G ehalt je  nach Leistung und D ienst­
alter nach dem K A T .

Bewerbungen mit l.cbenslauf, beglaubigten Zeugnisabschriften, 
N achw eis der arischen Abstam m ung an :

D e r  B ü r g e r m e i s t e r  — G lü e l ,s t a d t / H o l s t e in

Zu s o f o r t i g e m  D i e n s t a n t r i t t  wird ein junger f

Hochbautechniker
für das Stadtbauam t g  e s tt c lt t. Vergütung Gr. V IIt 
des Pr. A . 'f .

Bewerbungen mit Lebenslauf, L ichtbild, Zeichenproben und I 
N achw eis d er,arischen  Abstam m ung sind an den U nterzeich- i 
neten cinzureiclien.

Z  e h d c n i e k > Havel), den 13. Ja n u a r  1938.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r .

G-C'S u c lt t z u  I) a 1 d i g  e m D i e n s t a n t r i t t

mehrere Hochbautechniker
für kleinere örtliche Bauleitungen. E instufun g B eso l­
dungsgruppe ATI, V I I I  und I X B A T .  Bew erbungen mit 
.Unterlagen an

I t e i c l i s p o s t d i r e k t i o n  B e r l i n  - C l i a r l o t t e n b u r g  5

W i r  s u c h e n  für unsere Bauabteilung zum baldigen 
E in tritt einen jüngeren

Hochbautechniker
mit abgeschlossener U .T .L .-B ild un g und E rfah rung im 
W ohn- und Industriebau. B ew erb er muß selbständig ! 
arbeiten können, gute zeichnerische und statische 
Kenntnisse besitzen sow ie Ausscliveibungs- und Ab- 
rechnungsw esen beherrschen.

Angebote mit selbstgeschriebenem  Lebenslauf und Beifügung 
von Zeugnisabschriften und Lichtbild  sow ie Angabe des Gc- 
lialtsanspruchs und des frühesten Eintrittsterm ins sind zu 
richten au

II a I» 1» e t h g e  & Cr i e s e c k  c -A .-t l.
K l c i n w i i n z le b e n  (B e z. M a g d e b u r g )  B  a u  a b t e i 1 u n g

Jt’i i r  P l a n u n g
untl Errichtung einer größeren Stadt

( W irtschaftliche Planung, Bebauungsplan, Straßenbauten, B e ­
end En tw ässerung, W ohnhausbauten, Öffentliche Bauten, 
W irtschaftsbetriebe, G rünanlagen)

w e r d e n  g  c s u c li t :

Städtebauer
;j ■' /  i i |

Architekten 
Bauingenieure 

Hochbau-u. Tieibautechniker 
Garten-Architekten u. -Techniker

iS ^
Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf, G e h u I t iS a n s p r ü c h e i i ,  
Zeugnisabschriften , gegebenenfalls mit Sk izzen  oder L ich t­
bildern eigener Zeichnungen sind zu richten an

Reglernngsbaumeister Herbert Itinipl. 
0  r a n i e n b  n r  e , l ’ostschließfaeh 40
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B E T O N B A U  
L E I C H T S T E I N - D A C H D E C K E N  

B e r l i n  W  30

F  Ür d a s  s  t ä d t: T  i e f b a  u :i m t w  e r d  e n a b  s o f o r t

2 Tiefbautechniker
g e s u c h t .

B ew erber m üssen abgeschlossene Baugcw erkschulbildung 
im T iefbau  und gründliche K enntnisse und Erfahrungen 
im neuzeitlichen Straßenbau besitzen. V ergütung nach 
Tarifgruppe Y IH  Pr.A .T.

|
Bewerbungen mit selbstgeschriebenem  Lebenslauf, begl. 
Zeugnisabschriften, A riernachw eis und L ichtbild sind um­
gehend an den Unterzeichneten cinzusenden.

D e r  O b e x - b i i r g e r in e is t e r  d e r  S t a d t  I t a t ib o r / O .- S c h l.

Zur Bearbeitung laufender D ienstgcschäfte , 

namentlich der Baupolizei, wird für s o f o r t

|  ; ' ff
e i «  e r f a h r e n e r

Hochbautechniker
gebucht. Besoldung nach Gruppe V II, hei 

Bew ährung, nach Gruppe V III  des PA T .

K ö s l i n  ist ltegierungshauptstadt, land­

schaftlich zw ischen der O stseebäderküste, 

und dem bewaldeten pom m erschen Höhen­

rücken wundervoll gelegen.

Preußisches Ntaatshochbauaint Köslin
I i c l iö r d c n h a n s

7. u m 1 . F  e b r u a r  o d e r  s p ä  t e r  w  e r d e  »

2 HodihauMniker
mit abgeschlossener Schulbildung fü r zeichnerische, 
Ausschreibungs- und Abrechnungsarbeiten im Büro, 
für Baufübrung auf der B au ste lle  g e s u c h t .  D auer 
etw a 5 Ja h re . Zureise, U m zugskosten, Trennungs- 
cntschädigung und Anrechnung der Vordienstzeiten 
nach den bestellenden Bestim mungen.

Vergütung erfolgt gem . R A T . Gruppe V I —V III  bzw. 
Neubaurichtlinien, zuzüglich 15%, Ueberstundenpau- 
sclialc.

Ausführliche Bew erbungen mit Lebenslauf, beglaubig­
ten Zeugnisabschriften, A riernachw eis, Lichtbild und 
evtl. Freigabeschein  an

Marine-Neubauverwaltung Kiel - Ost
K i e l - N e i i im i l i l e n  - D i e t r i c h s d o r f

Reichsbalmbautlirektion Berlin, Krausenstr. 19-20

v. W i r  s u c h e n  z  u m  s o f o  r t i g e n , g cg eb e n u n f  a  11 s ti u c h

r. Ingenieure
mit abgesclilossener Hoch-, oder M ittelschulbildung

1) fü r Hochbau - Bauaufsicht - Kennjvort Hb

2) fü r Tiefhau - Eisenbahnbau -
Entw urfskräfte, B auleitung und Baufaufsicht

Kennwort Tb

3) für H r iic k c n b a u  u. Ingenieur-H ochbauten,
Berechnung und Konstruktion von Stahl-, 
Beton-, Eisenbetonhauten Kennwort Br

l) fü r Maschinenbau
m öglichst mit E rfah rung im Eisenbahubau

Kennwort Ms

s  p  «  t e r e n  A n t r i t t

ü. A rch itek ten
Kennwort Hb

m. V erm essu n gs­
tech n ik er Kennwort Vm

iv. Z eich n er
für die Fachgeb iete von I bis I I I  mit den en t­
sprechenden Kennw orten, die befähigt sind, an 
dem Umbau der Reichsbalm anlagen in Berlin mit- 
zuarbeiten.

I I .  B e s c h ä f t i g u n g  ist hei E ign un g von längerer D auer. Vergütung erfolgt hach dem R eich sangeste llteutarif unter 
G ew ährung von Trennungsentschädigungen und U m zugskostenbeihilfen.

C . B e w e r b u n g e n  mit 1)  selbstgeschriebenem  Lebenslauf, 2) Lichtbild, 3) Abschriften von Schul-, Lehr- und Beschäfti- 
gungszeugnisseu, 4) N achw eis der arischen Abstammung, 5) Angabe der G chaltsansprüche und G) des frühesten E intritts­
tages unter dem jew eiligen  Kennw ort erbeten an die
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Für das Konstruktionsbüro unserer 
S p u n d w a n d e i s e n a b t e i l u n g

/Q\ Bauingenieur
V X y  f ü r  P r o j e k t b e a r b e i t u n g  g e s u c h t

Angebote mit Zeugnisabschriften, Angabe von Re­
ferenzen, Eintrittstermin, Lichtbild u. Gehaltsansprüchen 
erbeten an die Personalabteilung der

Eisenbetontechniker
zur A ufstellung statisch er Berechnungen und A n ­

fertigung von Schalungs- und B iegeplilnen usw. 

hei gutem G ehalt gesucht. Gefl. Offerten sind zu 

richten an :

F a . C a r l  G r im e w a l d ,  D r e s d e n - A .  2 7 ,W ürzburger Str. 69

Friedrich-Alfred-Hütte Rheinhausen,

für Entw urfshearbeitungen, Örtliche Bauleitungen 

und Bestandszeichnungen zu s o f o r t  g e s u c h t .  

V ergütung nach R eichsangestelltentarif.
mit E rfah ru n g im A nfertigen von 
Schal- und B iegeplilnen fü r IIocli- 
baukonstruktionen g e s u c h t .

Bew erbungen unter Angabe der 
G ehaltsforderung an

Philipp Holzmann A.G.
Z w e i g n i e d e r l a s s u n g  B e r l i n  W 3 5

Großadm iral von K oester-U fer 33

Architekt
mit abgeschlossener Fachschu lbildung zum- baldigen 

D ienstantritt gesucht. B esoldun g nach Gruppe I X  des 

R A T . Bew erbungen sind mit Lebenslauf, Z eugn is­

abschriften, Lichtbild  und unter B eifügu n g selbst­

gefertigter Ilandskizzen  an das P e r s o n a l a m t  d e r  

S t a d t v e r w a l t u n g -  M .- G  l  a  d  b  a  c  l i  einzurcichen.

Hochbauteclmiker
g  e s  u c h t mit reichen Erfahrungen im Bauw esen, 

insbesondere in der GebiUideunterhaltung.

Bew erbungen, denen ein Leh en slauf, N achw eis der 

arischen Abstam m ung, Angaben über G ehaltsansprüche, 

frühester Bintrittsterm in, Zugehörigkeit zur N SD A P , und 

ihrer G liederungen, beglaubigte Zeugnisabschriften und 

Lichtbild  beizufügen sind, erbeten an

D e r  O b e r b ü r g e r m e is t e r  

I .V . :  M e t z m a c h e r  

Stadtrat und Städt. Oberbaurat

Stettin er S ta d tw e rk e  G .m .b .l f
H auptverw altung, Personal-Abt.

S t e t t in ,  F r a n z ö s i s c h e  S t r . l

Gesucht für sofort

em euro m
m it abgeschlossener H T L.-B ild un g, erfahren in Bauführung 

und Abrechnung, m öglichst mit Behördeutätigkeit.

F ü r  B esch äftigun gstätig keit in Vororten von Berlin . 

B eso ld ung nach Gr. V I I— Y IH  R A T .

D azu Zureisekosten , U m zugskostenbeihilfe Tren- 

nungsentschädigung,

B ew erbungen mit L ichtbild, selbstgeschriebenem  L eh en s­

lauf, lückenlosen Beschäftignngsnachw eis an

des Ilochbaufaches filr E n tw urfsbearbeitung und

H ochbautechniker
mit praktischen Erfahrungen fü r sofort der später

gesucht
Bewerbungen mit Leben slauf, Zeugnisabscbrif ten, 
Zeichenproben und Lichtbild  an

N e n b a u l e i t u n g  
H o c h s c h u l e  f ü r  L e h r e r b i l d u n g

Oldenburg i. 0 . Am m erländer H eerstraße
A r c h i t e k t  W e r n e r  B a a e k

B e r l i n  N 1 1 5 1 ,  K u g l e r s t r a ß e  I S ,  1 .
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Bei der S t a d t  B e l g a r d  a. d. P e r  s.
(10000 E inw .) ist zum 1 . 4 .19 38

die Stelle des Siadibaorats
zu besetzen.

D er B ew erber muß die G ew ähr dafür bieten, daß 
er jed erzeit rückhaltlos fiir den nationalsozialisti­
schen Staat eintritt und deutschblütiger Abstammung 
sein. E r  muß eine abgeschlossene technische Hoch­
schulbildung (Regieruugsbaum eister oder D iplom ­
ingenieur) naehw eisen, praktisch e Erfahrungen im 
Hoch- und T iefbanw esen  besitzen und über hin­
reichende V erw altungspraxis verfügen. Erforderlich  
ist auch Erfah rung auf dem G ebiet des Städtebaues, 
der Planuug, des Wohn- und Sied lungsw esens, so­
w ie der Baupolizei. K ünstlerische und organisato­
rische Fäh igkeiten  werden vorausgesetzt.

Besoldung erfolgt nach Gruppe A 2 c 2  der RBO ., O rtsklasse B. 
Nach halbjähriger Probezeit erfo lgt bei B ew ährung lebens­
längliche Anstellung als  Beam ter.

Dem  Ilcw erbungsgesuch sind beizufügen:

1 .  Ausführlicher Leben slauf mit L ichtbild ,
2. N achw eis der deutschhllltigen Abstammung (auch für die 

Ehefrau),
3. Belege über die bisherige T ätigk eit unter Beifügung beg!. 

Zeugnisabschriften.

Bew erbungsgesuche sind bis zum 1.2 .19 3 8  an mich einzureichen. 

B e lg -n rd , den 10 ..Ja n u a r  1938.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :
II a u  p tm  a n  n

G esucht werden zum s o f o r t i g e n  o d e r  s p ä t e r e n  E i n t r i t t

1 liodibautediniher und 
1 liefbaiifediniher

erfahren, zu verlässig  und tüchtig im Entw urf, Veranschlagung 
und Abrechnung. Y erg.-G r. V I—V III des R A T .

Angebote m it Zeugnisabschriften der H T L. und aus der Praxis 
und handgeschriebenem  Lebenslauf an

K e g i e m n g - s b a u r a t  A .  W . A p p e l ,  K c  m  p  t  c  11/A l l g ä u
O rangeriew eg 22

F ü r  die B e n r b e i t i m g  s t ä d t e b a u l i c h e r  A u f g a b e n  werden 

zum 1. F eb ru ar 1938 gesucht:

Ein Architekt
künstlerisch begabt, mit Schulung und m öglichst auch 

m it E rfah rung im räum lichen Städtebau, zur U nter­

stützung des B ü ro le iters;

ein A rchitekt
mit dem Abschlußzeugnis einer B augew crkschuie,m it E ig ­

nung zur Durcharbeitung der vorbenannten Aufgaben und

eine techn. H ilfskraft
sauber in Zeichnung und Modell.

Bewerbungen mit G ehaltsansprüchen, Lebenslauf, Zeugnis­

abschriften, Referenzen und zeichnerischen U nterlagen , ferner 

N achw eis der arischen Abstammung, gegebenenfalls auch fü r 

die Ehefrau, sind umgehend zu richten an den

Oberbürgermeister der Stadt Aachen
J

— i

Jüngerer T i e f b a u t e c h n i k e r
mit abgeschlossener M ittelschulbildung und 
Erfahrungen im städtischen T iefbau  g esu ch t

Bewerbungen mit ausführlichem  Lebenslauf, lückenlosen Z eu g­
nisabschriften, Lichtbild, A ngabe des G ehaltsanspruches und 
des frühesten Eintrittsterm ines an :

Ammoniakwerk Merseburg
G e s e l ls c h a f t  m it b e s c h r ä n k t e r  H aftu ng

Sozial-Abteilung L e u n a  W e r k e / K reis M erseburg

F iir  d ie B a u p o l i z e i v e r w a l t u n g
w i r d  z u m  b a l d i g e n  E i n t r i t t  e i n

Tech n i ker
mit abgeschlossener II.T .L .-B ild un g  g e s u c h t .

M ehrjährige P rax is , die Beherrschung der G e ­
setze der einfachen Statik  und die Kenntnis 
der gebräuchlichen einfacheren statiscii unbe­
stimmten System e ist erforderlich. D en B e ­
werbungen sind Lebenslauf, Zeugnisse, L ich t­
bild und A riernachw eis beizufügen. Gehalts- 
nnsprtiche sind anzugeben.

l l in d e u b i i i - g / O b e r s c l i l . ,  den 12 . Ja n u a r  1938.

Der Oberbürgermeister

W i r  s u c h e n  zum b a l d i g e n  A n t r i t t

jüngeren  Dautechniher
fü r Büro und B austeile . Schriftliche Bewerbungen mit 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften u. Gehaltsansprüchen an

L n m l e s s i c d l i m g s g e s e l l s c l i a f t  S a c h s e n  G .m .b .H . 
Z w e i g s t e l l e  B a n t z e n ,  Kornm arkt 1

Zu sofort bzw. 1 .4 .19 3 8  werden gesucht

. ein Diplomingenieur desHochhaufaclies 
-• mehrere Hodihaulediniker

für En tw urf und B auleitung eines größeren staatlichen 
Bauvorhabens in der Seestadt R ostock

3. ein Diplomingenieur des Hochhauiaciies
für die architektonische Bearbeitung der Baupolizei d es ' 
Landbezirks

4 ein Bochhauteciiniker
fü r die technische Bearbeitung der Baupolizei des 
Landbezirks.

F ü r  3. und 4. besteht die M öglichkeit zur Mitarbeit, an staat­
lichen, landw irtschaftlichen und Klinikneubauten.

V ergütungen : 1 . und 3. nach G ru p p e X , 2. nach Gruppe V II ,  bei 
besonderen Leistungen nach G ruppe V III , 4. nach G ruppe V H  
des A ngestelltentarifes. D ienstreisen (besonders bei 3. und 4.) 
und Ü berstunden (besonders bei 1 .  und 2.) werden nach den 
geltenden Sätzen v e rg ü te t

Der Meckl. T.andrut des K reises Rostock.
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Xcui'oder Kohlen- und Thomverke
X e n ro d e ! Eulengeb.

tHetjcm 6 0 di- un6  Cicfbautcctmikcr
w e rd e n  g e s u c h t .  V e rg ü tu n g  nach , G ru p p e  V I — VITT d e r  R e ic h s a n g e s te l l te n ta r ifo rd n u n g . 
Z u re ise k o s te n , T re n n u n g s e n ts c h ä d ig u n g  u . U m z u g s k o s te n b e ih ilfe  k ö n n e n  b e s t im m u n g s g e m ä ß  
g e w ä h r t  w e rd e n . B e w e rb u n g e n  m i t  L e b e n s la u f ,  L ic h tb ild ,  Z e u g n is a b s c h r if te n , Z b ic h n u n g e n , 
H a n d s k iz z e n  u . g e n a u e r  D a te n  ü b e r s ie h t  ü b e r  d ie  Z e i t  n a c h  V o lle n d g . d es  21. L e b e n s ja h re s  a n

^egißtungsbaurat SßUßrfdjüttß, Hag6 ßburg, £ati&t»ßljEftta£ß 1

Ein B autechniker
sofort oder zum 1 .  4. 1938 gesucht mit abgeschlossener tech­
nischer M ittelschulbildung und m indestens Sjnhriger Baupraxis 
im Hochbau und E rfah ru ng in der Bauleitung, Ausschreibung 
und Abrechnung von Straßen- und K annlbauarbeitcn in Dauer­
stellung nach Gruppe V II  des B ez.-V erg.-T arifes für Gem cinde- 
angestellte  M itteldeutschlands. Bew erbungen mit Behörden- 
tiitigkeit bevorzugt.

Ausführliche Bew erbungsunterlagen mit Lebenslauf, L ichtbild, 
Zeugnisabschriften , zeichnerische Arbeiten und A ngabe des 
frühesten E intritts sind umgehend zu richten an den B ürger­
m eister der S tad t Sangerhausen.

S a n g e r h a i i s e n ,  den 7. Ja n u a r  1938
D e r  B ü r g e r m e i s t e r : Dr. v. W i c h d o r f f

Jüngerer
Hochbautechniker

mit abgeschlossener H. T . L .-B ild u n g  zur Durcharbeitung 
baulicher Veränderungen und zur Ausarbeitung von Kostern 
ansehlllg. fü r Instandsetzungsarbeiten an Betriebsgebunden 
und W ohnhäusern eines S t e i n k o h l e n b e r g w e r k s  z u m
1 .  M ü rz  1 9 3 S ,  evtl. früher g e s u c h t .  B ew erbungen mit 
handschriftlichem  L eb en slau f, L ichtbild , Zeugnisabschrift., 
Gehaltsansprüclien ii. Angabe des frühest. Antrittsterm ins 
sind einzureichen an

F ü r  das S  t n d t p ln n u n g s a m t  werden zum 1 .  4. d. J .  für stündig 
gesucht:
1  D ip l . - I n g .  d e s  l l o c h b n u f n c h e s  als H ilfskraft für die Bau­

beratung, der baukünstlerisch hochbefühigt und städtebaulich 
geschult ist,

2  j ü n g e r e  A r c h i t e k t e n  mit besonderer künstlerischer B e ­
fähigung zur Bearbeitung von Bebauungsplünen,

1  l l o c l i b n u t c c h n i k e r  für süidtebaulieke Arbeiten mit ab­
gesch lossener M ittelschulbildung und guten zeichnerischen 
Fü lligkeiten ,

1  I t n n in g .  fü r stildtcbauliche Arbeiten mit Erfahrungen in 
der Bearbeitung von Verkehrsplanungen,

1  l l i l f s z e i c l i n e r ,
1  F o t o g r a f ,  fachlich  geschult, besonders -befäh igt für 

künstlerische und technische Architekturaufnahm en sowie 
für lteproduktionen von schw arz-w eiß und farbigen Plänen. 

B esoldung nach der Reichsbesoldungsordnung. E instellung 
auf Privatdienstvertrag. Bew erbungen mit B ildungsgang, L ich t­
bild, Zeugnisabschriften mul U nterlagen in Briefform  Dis 
3 1 . 1 . 1 9 3 8  an das Personalam t.
D e r  O b e r b ü r g e r m e is t e r  d e r  S t a d t  L e i p z i g  fl. 1 .  1938

Tüchtiger, zeichnerisch u. künstlerisch befähigter

A r c h i t e k t
für Bearbeitung größerer und interessanter Bau­

aufgaben g e s u c h t .

D ip l . - I n g .  E w a l d  B r e c k l i n g l i n u s ,  Architekt 

B ü r o :  E s s e n ,  R c l l i n g h a u s e r  S t r a ß e  1 1 0

Beam tenlaofbahn
ist gcö iln ei. Z u m  sofortigen oder späteren  E in tr it t  gesucht

i. Dien§tanfängei'
für technische Inspektoren-{Oberinspektor. Amtmann) und technische 
Assistentenlauf bahn

E r f o r d e r l i c h  f ü r  Inspektorenlaufbahn: O bersekundareife und abgeschlossene Fachschnlbildung,

r ü r  Assistentenlau f bahn :  Volksschulbiidung und m indestens 3 Sem ester Fach sch u le , A u fstieg  
zum techn. Inspektor (Oberinspektor, Amtmann) möglich — H öchstalter 32 Ja h re

techn. A n gestellte für Hoch- und T iefbau

Schriftliche Bewerbung mit handschriftlichem  Lebenslauf, L ichtbild, Zeugnisabschriften, Angabe des frühesten Diensteintritts 
sind zu lichten  an P e r s o n n l b ü r o  1» d e r  l t e i c h s b a h n d i r e k l i o n .  Fern ru f Saarbrücken 2 92 31 — Nebenanschluß 359-

lie iclislm liiiclfrcktio ii Saarbrücken
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Hochbau-
tcchnikcr

Osnabrück, Laisch aftsstr. CC

einige Tiefbauteclmikei
mit hinlänglichen Erfahrungen im Entw urf und in Ausführung 
von Industriebanten. Gründliche K enntnisse in S tatik . E ise n ­
beton und Eisenbau erforderlich. Ausführliche Angebote mit 
Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnisabschriften, GehaltsansprÜchen 
und frühestem  Antrittszeitpunkt erbitten

G e o r g  v o n  ( l i e s  c  l i  c  ' s  E  r  b e  11 
llütten ven valtu n g .Magdeburg, M a g d e b u r g  I ,  Schließfach 4 1 1

für Architekturbiiro gesucht. Bewerbungen mit Z eu g­
nissen,Angabe über bisher. T ätigk eit u. Gehaltsforderung.

S i m o n  .  ]■’ . K e r n e r ,  Architekten, l l i l d e s l i e l i n ,  Zingel 7

Bewerbungen mit Lebenslauf und L ichtbild, begl. Zeugisab- 
scliriften und Zeichnungen in Aktengröße nebst N achw eis der 
arischen Abstim m ung an den Unterzeichneten.

Der O berbürgerm eister der R ciclisbauernsladt Goslar,

G esucht werden zum m öglichst sofortigen D ienstantritt 
beim S  t a d  t b  a n a m  t d e r  R e i  c i i s b  a n e r n s  t a d  t:

Siadtardiitehf (Dipl.-Ing.)
von guter künstlerischer Begabung für städtebauliche 
und andere Planungsarbeiten und Bauberatung. V er­
gütung nach Gr. A 3 a der Reichsbcsoldungsordnung. 
Übernahme ins Beam tenverhältnis wird liei Bew ährung 
in Aussicht gestellt.

E  r f  a 1) r c n e r

Staütbauftthrer
(im Beam tenverhältnis) mit abgeschlossener technischer 
M ittelschulbildung, bewandert in Pliinbearbeithng, B e- 
reclm ung und Ausführung von K anal- und W nsserver- 
sorgungsprojekten. Besoldung naeli Gr. A  4 C 2 der 
Reiclisbesoldungsordnung. übernalnne ins Beam tenver- 
liältnls erfolgt nach Bewährung.

Hochbautechniker
guter Zeichner, sich er im Veranschlagen , zum 
b a l d i g s t e n  D i e n s t a n t r i t t  g e s u c h t .  
Vergütung nach den Richtlinien des preußischen 
A n geste llten -T arifvertrag es. Bew erbungen mit 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Zeichnungen 
sind zu r ich ten 'an  den

Kreislussehufi Wiedenbrück (West f.)

Zum s  o l'o  r  I i g e  n D ienst­
antritt gesucht

ein HoGhbautechniker !;=
und

ein Haiileclnier {
V ergütung nach G ruppe V II  
d esJIitte läeutsch en  Bezirks- : 
tarifvertrages. Bewerbungen 
mit Lebenslauf, Zeugnis­
abschriften und Zciehuungs- 
proben erbeten an

Bürgerm eister, B itterfeld

§odjf(fjule f.ßaufunfl,Weimar
D i r .  © (b u i^ e » *3 Ia u m b u rg . S luS&Ubung 
u on  i> .D .S ^ 2 I6 fo lo e n te n  ju rn  D ip L S irc f i.

Eisenbeton-Ingenieur
mit langjährigen Erfahrungen im Eisenbeton- und 
Hochbau für Industriebau, perfekt in Kalkulation, 
Statik  und BaufUhrung für dauernd g e s u c h t  von

B a u g e s c l i ä f t  Wilhelm Xininierliiig' 
B e r l i n  - G h n r lo t t e n b u r g .  B ism arckstraße 97/98.

T ü c h t i g e r

Hocliban-
teclmiker

flotter Zeichner, gcsuclit. G ehalts­
ansprüche und Lichtbild erbeten an

I) i p I .- 1  n g .  A  11»  e  r  t I I  ii n  1 e  
Architekt S c h w ii l» .-  ( im iim l

Beamtenanwärter far
gehobenen mittleren technischen Dienst

TIelbaufediniher
mit K enntnis in Geländeverm essung, 
guter Zeichner, in Dauerst, gesucht.

Bauingenieurbüro 
D ip l . - I n g .  I I .  Z e i d l e r ,  d e n n

Am K ieshügel 4

F ü r  die B a u p o l iz e i  werden

B au tcclin  fiter
mit abgeschlossener staatlicher 
höherer Facbschulblfaung, mehr­
jäh riger P rax is  und guten K ennt­
nissen in der S tatik  zum baldigen 
D ienstantritt gesucht. Besoldung 
nach Gruppe V II  des R A T . B e ­
w erber müssen politisch zu verlässig  
und arischer Abstam m ung (auch 
die' Ehefrau) sein. Bewerbungen 
m it selbstgeschriebenem  L eb en s­
lauf, L ichtbild und lückenlosen B e ­
schäftigungsnachw eisen sind unter 
Angabe des frühesten E intrittstages 
zu richten an den 
Oberbürgerm eister der Hauptstadt Hannover 

A b t  Personalam t

Die Halle des 
Uieriatiresplanes

kann e i s e n a r m 
oder mit E isengerippe 
erstellt werden. B is  zu 
ö 0 °/0 M a t e r i a l  
s p a r  e n d. W ärm e­
isoliert, daher bis zu 60°,„ 
II e i  z  s t  o f f  e r -  
s p a r n i s .  Z erleg ­
bar, transportabel, au s­
gezeichnete H e l l i g ­
k e i t  und A l; n 9 t i k.  
F ür  a l l e  Arten yon 
H a l l e n  g e e i g ­
n e t ;  besonders fü r 
solche mit oft unterbro­
chenem Betricb.Größere 
Hallen D i l l  i .g  c r als 
bisher. Von jedem  A r­
chitekten projektierbar 
und ausführbar. G l ä n ­
z e n d e  G u t a  c h t e n. 
A lles N ähere über L i ­

zenz usw. durch

Dr.-Ing. Uleidenbacher
A u g s b u rg  X I

llöchstalter 32 Ja h re , 2 Ja h re  P ra x is  im Bau- oder 
.Metallhandwerk oder V erm essungsfach , R eifezeugnis 
einer F ach sch u le ; Ausbildung 2 1/ ,  Ja h r e ; Vergütung 
je  nach O rtsklasse -150-—160 RM.

techn. Assistentendienst
llöch stalter 32 Ja h re , Erlernun g eines Bau- oder 
M etallhandw erks oder des Verm essungsfachs und 
1 Ja h r  Zeichner, oder 3 Ja h re  Zeichner, oder 2 Ja h re  
praktische T ätigk eit und 3 Sem ester Fach sch u le ; Aus­
bildung l ‘/:  Ja h r e ; V ergütung 132  RM.

F r e i e  Z u r e i s e ,  '1' r  c n n n n g  s e n t s c li ä d 1 g  u n g 
u n d  U m  z u g s  k o s t e n  n a c h  d e n  g e l t e n d e  n 
B e s t i m m u n g e n .
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Gesucht werden zum sofortigen oder alsbaldigen D ienstantritt:

Hehrere Hochbautechniker
mit abgeschlossener H .T .L.-B ildung und m ehrjähriger 
B eru fsprax is für En tw urf und Abrechnung.

n. Hehrere selbst. Tiefbautechniker
mit abgeschlossener H.T.D.-Bildung und m ehrjähr. Büro- 
und ßausteltenpraxis, filr Pro jektierun g und Abrechnung.

III, Ein kiinsti. befähigter Architekt
zur Eutw m -fsbearbeitung großer P ro jekte .

D ienstort Bayreuth. Besoldung z u l. und II. nach Gruppe V II  od. 
V III  des verbesserten R.A .T ., zu III . nach Gruppe V I I I  od. IX  des 
verbesserten R .A .T . Bei Bew ährung bestehen allgem eine A u f­
stiegsm öglichkeiten. G ew ährt w erden: Zureisekosten nach den 
geltenden Richtlinien, außerdem erhaltenVerhcirateteTrcnnungs- 
entschädigung, R eise- und U m zagsverglitung nach den h ierfür 
geltenden Bestim m ungen. E inzureiehen sind: H andschriftlicher 
Leben slauf mit L ichtbild, N achw eis der arischen Abstam m ung, 
beglaub. Zeugnisabschriften, u. f i l r l l l .  m ehrere Entw urfssk izzen ,

U e g i e r n n g s b a n r a t  S c h m id t ,  B a y r e u t h ,  Friedrichstr. 18

Zum sofortigen oder späteren D ienstantritt werden g e s u c h t

d e s  H o c h b a u f a c h e s

und  m e h re re

filr  Bntw urfsbearbeitung und Bau leitu ng größerer B a u ­
vorhaben am schönen O stseestrand in Ostpreußen. B e ­
soldung nach Vergütungsgruppe V II, V I I I  und IX , X  des 
R A T . bzw. der Neubaurichtlinien.

G e w ä h r t  w e r d e n :

V olle E rstattu n g der Znreisekosten  für verheirat. A nge­
stellte, E rstattu n g der 10 .— RM übersteigenden Z n re ise­
kosten bei ledigen Angestellten.

Trennungsentschädigung für Angestellte m it eigenem  
H aushalt, Zahlung von R eiseb eih ilfen  zum Besuch  der 
Fam ilie  nach drei Monaten.

Gegebenenfalls Zahlung einer B austellenzu lage, einer 
Ü berstundenpausehaie sow ie von Ü bergangsgeld  (bei 
Beendigung einer m ehr als e in jährigen B etätigung) nach 
den dafür erlassenen Bestim m ungen.

Ausführliche Bew erbungen mit lückenlosem  L eb en slau f, be­

glaubigten Zeugnisabschriften , polizeilichem  Führungszeugnis, 

V ersicherung der arischen Abstam m ung und L ichtbild  sind 

zu richten an

Regierungsbauinspektor P r e u ß
Seestadt Pillau, Horst-Wessel-Allee 32

E r f a h r e n e r

Hodibautediniker Dzw. Aröiilekl
für E n tw u rf und Bauleitung des K rankenhauserw eite- ; 
m ngsbaues sow ie für andere Entw urfsbearbeitungen von 
s o f o r t  " ( ‘ s u c h i .

Bew erbungsunterlagen mit Lichtbild , selbstgefertigten  Zeich­
nungen und Skizzen  und Angabe des frühesten Dienstantritts 
und der Vergütungsansprüche sind um gehend dem K reisbau ­
am t in L y c k , K re isk au s, einzureichen.

L y c k ,  den 3. Ja n u a r  1933 D e r  L s n ä r s t
a l s  V o r s i t z e n d e r  d e s  K r e i s a n s s c l i u s s e s

Zum sofortigen oder späteren D ienstantritt von Behörde in Ostpruuf 
fü r Entw urfsbearbeitung, Bauleitung, Abrechnung von Eisenbetonbaui 
sow ie A nfertigung von Bau- und Ansführungszeicbm ingen wert

mehrere Tiefbautechniker
mit abgesch lossener H T L. Bildung, und einige gew andte

Z e i c h n e r
gesucht, und zw ar für

2 planm äßige D auerstellen  der Gruppe V II  und V III , 

5 —C Stellen  der Gruppe V H  und V I I I  auf 2—3 Ja h re ,

2 Zeich n ersteilen ’ der Gruppe V I  au f 2 —3 Ja h re .

Bezahlung erfo lgt nach dem verbesserten R .A .T . je  nach Leistung ii 
anreehnungsfähigen V ordienstzeiten. Z nreisekosten , Umzugskost 
beihilfo, Trennungsentschädigung, B au stelienzu lage und Überstunde 
pauschale nach den behördlichen V orschriften.

Bew erbungen mit N achw eis der arischen Abstam m ung,, der auch na; 
gereicht werden kann, beglaubigten Zeugnisabschriften , polizeilich; 
Führungszeugnis und handschriftlichem  L eb en slau f mit L ichtbild si 
zu richten an

I t e g ie r r in g - s o b e r b a u in s p e k  t o r  AV i  1 1  n  e b i 
S e e s t a d t  P i l l a u

B a u f ü h r e r
erfahren im Hoch- und Betonbau, sofort oder sp äter g e s u c h  t 
A ngebote mit L eb en slau f, Zeugnisabschriften , G ehaltsanspr. an

llosu au & Knauer A.G., Berlin \V 8. Postfach.

F ü r  die Anfnahm e von Gebäudeschätzungen w ird ein

erfahrener Diplom-Ingenieur
m it m ehrjäh riger P rax is , besonders im Siediungsbau, 
g e s u c h t -

B esoldung nach P A T . Gruppe 'X , dazu voraussichtlich 
G ratifikation  in Höhe- eines M onatsgehalts. A lters­
versorgung.

F e rn e r werden gew äh rt: Z u ieisekosten , U m zugskosten, 
Trennungsentschädigung nach den für g leichartige 
B eam te geltenden Bestim m ungen.

A rische Abstammung, auch der E h efrau , und politische 
Z u verlässigk eit V oraussetzung.

Bew erbungen mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften 
zu richten an :

P r e u ß i s c h e  L a n d e s p f a n i l b r i e f a n s t a l t
K ö r p e r s c h a f t  d e s  ö f f e n t l i c h e n  R e c h t s  

Technische Abteilung, B e r l i n  AA' 8 , Mohrenstr. 7/8
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